rr 


‚Um 16,30 Uhr wurde im Ditteil de 


M. 250 — 15. Jahrg. 


Die „Oftdeutjche Morgenpoff" erfcheint yiebenma! m der Woche, früh. 
morgens — auch Sonntags und Montags—, mit zaflteichen Beilagen, Sonntags 
mit der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte. Oftdeutjche Morgenpoft“. 
Bezugspreis (im voraus zahlbar): Durch unſere Boten frei ins Haus 
2,60 RM. monatlich feinjchließlich 45 Rpy. Beförderungsgebüfir); durch die Pof 
2.50 RM. monatlich (einfchtießlich 56 Bar. Pofigebüfir), dazu 42 Rpy. Pofizuftellgeld, 
Durch höhere Gewait hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen Kei= 
nen Änfpruch auf Rlickerffattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 
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Kataſtrophen⸗Sonntag 


Beuthen OS, Montag, den 11. September 1933 


Ostdeutsche 


ost 


Anzeigenpreıjfe:. Die 10-gejpaitene Millimeterzeile 15 Ref.: amiliche una 
Heilmittelanzeigen fowie Darlefinsangebote von Nichtbanken 20 RER. — Die 
4“gefpaıtene Millimeterzeile im Reklametei 80 Raps. Für das Frſcieinen von 
Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen ſowie fur die richtige Wiedergabe 


telefoni;ch aufgegebener Anzeigen wird Keine 
gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher Rabatt in 
Fortfali, Anxeigenſciluß 18 Uhr. — Pofiyhekkonto 
Verlagsanftalt Kirfch & Müller, mb hi., Beutfen O5. Gerichtstand: Beuthen O8, 


Einzelpreis 15 Pfg. 
In Polen: 30 Groschen 


Gewäßfr übernommen. Bei 


Breslau 26808. 


SA. Auto verunglückt — Dorf in Flammen — 3 Tote auf der Rennbahn 


Der vergangene Sonntag zeichnete ſich durch eine tragiſche Häufung ſchwerer Unglücksfälle und Kataſtrophen aus. Von einem harten Schlage wurde 
die weſtdeutſche SA. betroffen. Ein Laſtauto mit Bochumer SA.⸗Männern raſte auf einer Ausflugsfahrt einen Abgrund herunter, überſchlug 
ſich und begrub neun Tote und 31 Verletzte unter ſich. In Baden ging ein großes blühendes Dorf in Flammen auf. Auf der italieniſchen Autorenn⸗ 
bahn in Monza fanden bei einem Rennen drei bekannte Rennfahrer, darunter der Rekordmann Graf Czaykowſki, den Tod. 


9 SA.-Männer tot 


31 größtenteils schwer verletzt — Die Fahrt in den Abgrund 
[Telegraphiſche Meldung) 


Über 10O Familien obdachalos 


Der Brand von Oeschelbronn wütet weiter — Gefahr für den ganzen 
Ort — Nicht einmal Trinkwasser 
[Telegraphiſche Meld un 

Pforzheim, 10. September. Das etwa 12 Kilometer von Pforz ⸗ 
heim entfernt liegende badiſche Dorf Oeſchelbronn wurde am Sonn ⸗ 
tag von einer furchtbaren Brandkataſtrophe heimgeſucht. In 
der Zeit von 11 Uhr bis 17 Uhr waren von den 320 Gehöften des Ortes 
bereits 70 in Flammen aufgegangen. Bei etwa 1500 Einwohnern waren 
am Nachmittag bereits über 100 Familien obdachlos. Der Brand 
wütete aber um dieſe Zeit noch weiter, und es beſtand nur geringe Aus- 
ſicht, ihn zum Erlöſchen zu bringen. 


Trotz der todesmutigen Anſtren⸗ſFeuersbrunſt abzuſehen. Wenn auch glücklicher⸗ 
aungen der Feuerwehren, der Polizei, SA. weiſe Menſchenleben nicht zu beklagen find, 
und SS. war es nicht möglich, das Feuer einzu- ſo iſt auch die Not und das Elend der betroffenen 
dämmen. Am Nachmittag lag der Ortsteil] Bevölkerung entſetzlich. In dieſer Stunde rufe 


Steig in einem rieſigen Flammen⸗ſich tief erſchüttert von dem entſetzlichen Unglück“ 


alle deutſche Volksgenoſſen auf zur Hilfeleiſtung. 
Geldſpenden ſind zu richten an die Städtiſche 
Sparkaſſe Karlsruhe unter dem Vermerk: Brand⸗ 
kataſtrophe Oeſchelbronn.“ 


meer. Es herrſcht völliger 
Waſſermangel, 


fehlt ſogar an Trinkwaſſer. Die Not und 
Feen der Bepölkerung iſt unbeſchreib⸗ Verfügung ſtehenden Fonds einen Betrag von 
lich. Um dem Feuer Einhalt zu gebieten, müſſen 10 000 Mk. für Linderung der größten Not über⸗ 
brengungen vorgenommen werden. wieſen. 
Der Brand war gegen 11 Uhr ausgebrochen. 
Er nahm ſeinen Ausgang in einer Scheune 
im oberen Teil der Ortſchaft und verbreitete ſich 
dei dem ſtarken Sſtwind mit ungeheuerer Der Tod von Monza 
chnelligkeit. Der Bevölkerung bemächtigte ⁊yũ q 
iich eine gewaltige 


Panik, 


das Vieh wurde auf die Felder getrieben. Sämt⸗ 
iche Feuerwehren der Umgebung, guch die von 
tuttgart und Karlsruhe, find zur 
Silfeleiftung herbeigeeilt. a 
m 16 Uhr lag der tiefergelegene Ortsteil von 
Oeſchelbronn vollſtändig 


in Schutt und Aſche. 


Aus den Ruinen loderten immer noch dicke Rauch. 
Kömaben, und Flammen praſſeln hervor. Der 


rand wütete mit unverminderter . fort. 
3 Ortes ein 


zu verzeichnen war, ereignete ſich am 
ßen Preis von Monza. Drei der 


zener Brandherd gemeldet. Es ſtand ein 
bisher vom Feuer berſchontes Anweſen in Brand, 
lobaf; die umliegenden 2 ſofort geräumt wer⸗ a 
en mußten. Der Brand hat bisher zahlreiche 


Rauchvergiftungen 
Nachdem der erſte 366⸗Kilometer⸗Vorlauf 


und einige Verletzun fordert. Die Brand- 

1 i F glatt verlaufen war und von Graf Czaykow⸗ 
Der 3 Baden, Dr. Robert ki auf Bugatti mit 181555 Stundenkilometer 

Banner, hat Don der Branbftätte in Deſchel ⸗ Bo. u 3 8 ya er es im zweiten 

Öronn einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: grlauf zu der : . 


in Trümmern, und noch iſt kein Ende der 4,5 Kilometer langen Grundſtrecke wurde der 


Der Reichsſtatthalter hat aus einem ihm zur faſſen wurden aus dem 


(Maſeratif führte 150 Meter vor dem Felde in [rati), 


Wuppertal, 10. September. 


Ein mit etwa 45 S A.⸗Männern aus 


Bochum beſetzter Laſtkraftwagen ſtür zte auf der abſchüſſigen Solinger 
Straße bei Kohlſcheid einen fteilen Abhang hinunter. Neun SA. 


Männer wurden getötet, 28 ſchwer. 


Der aus Bochum ſtammende Laſtkraftwagen 
war mit etwa 45 SA.⸗Männern der Standarte 
3/17 Bochum beſetzt, die er zur Beſichtigung der 
großen Eiſenbahn brücke bei Müngſten 
bringen ſollte. In Kohlſcheid, das um 411 Uhr 
erreicht wurde, mußte die abſchüſſige So⸗ 
linger Straße befahren werden. Vermutlich 
hatte dabei der Fahrer die Krümmung der 
S-Aurve und ihre Gefahren unterſchätzt. 
Mitten in der Kurve gelang es ihm nicht mehr, 
den Wagen herumzureißen, dieſer ſauſte 


über den Straßenrand den 
ſteilen Abhang hin unter, 


ſich dabei mehrfach überſchlagen d. Die In⸗ 
Wagen heraus 
geſchleudert. Neun SA.⸗Männer konnten 
nur als Leichen geborgen werden, 31 mußten zum 
Teil mit ſchweren Verletzungen in die Kran⸗ 


Graf Szanfomiti, Campari, 
Vorzacchini 7 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Monza., 10. September. Ein gräßliches Automobilunglück, wie es 
in dieſem Ausmaße in der Geſchichte des Auto⸗Sportes noch nicht 


Sonntag nachmittag um den Gro⸗ 
bekannteſten Autorennfahrer, die 


beiden Italiener Campari und Borzachini, und der Franzoſe 
Graf Czaykowſki, der vor wen igen Monaten auf der Berliner 
Avus einen neuen Stunden⸗Welt rekord aufgeſtellt hatte, 
Opfer ihres Berufes geworden. 


ſind das 


Wagen aus der Bahn geſchleudert und 
überſchlug jich, 


Campari Die dichtauf folgenden Borzacchini (Maie- 


Caſtelbarco und Barbieri zogen 


teitz die Hälfte der Gehöfte des Dorfes liegt be- raſender Fahrt. In der großen Kurve der mit aller Kraft die Bremſen, dabei wurden 


die Wagen von der Wucht dieſes ſcharfen Ein⸗ 


und drei leicht verletzt. 


kenhäuſer nach Solingen geſchafft werden. Die 
ſofort alarmierte Feuerwehr und die Sanitäts- 
mannſchaft leiſteten die erſte Hilfe. Eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion wurde ſofort zur Unglücks⸗ 
ſtelle entſandt. Die Schuldfrage konnte bisher 
noch nicht geklärt werden. 


Einer der tödlich Verunglückten iſt übrigens 
nicht SA.⸗Mann, ſondern ein 14jähriger Hitler- 
junge, namens Boehm. SA.⸗Truppführer Wil⸗ 
helm Krüger und Herbert Böhm ſchweben in 
Lebensgefahr. 


griffes in die Luft gehoben, überſchlugen 
ſich mehrmals und ſchlugen mit hartem 
Krachen auf die Bahn. Die ſofort herbei⸗ 
geeilten Helfer konnten Campari nur noch 
tot unter ſeinem Fahrzeug hervorziehen, wäh⸗ 
rend Borzacchini und Caſtelbarco in 
ſchwerverletztem Zuſtand ins Kranken- 
haus gebracht werden mußten. wo Borzac- 
chin i bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. 
Barbieri blieb wie durch ein Wunder 
unverletzt. 

Trotz dieſes ſchweren Unglücks wurde die 
Veranſtaltung fortgeſetzt. Der über 
99 Kilometer führende Endlauf begann dann 
mit Verſpätung. Die Zuſchauer ſtanden noch 
unter dem Eindruck des Todesſturzes, 
aber das Intereſſe wendete ſich wieder den Vor- 

ängen auf der Bahn zu. Bis zur Hälfte des 
ſennens ging auch alles glatt, bis dann in der 
10. Runde erneut der Tod ein Opfer forderte. 


Graf Czaykowſki, der die Spitze 
des Feldes hatte, verlor an der 
gleichen Stelle, wo vorher Campari 
aus der Kurve geſchleudert wurde, die 
Gewalt über ſeinen Wagen. 


Ein vieltauſendſtimmiger Aufſchrei gina durch 
die Menge, als der blaue Bugatti im hohen 
Bogen durch die Luft ſauſte und mit 
einem, trotz des Geſchreis laut hörbarem 
Knall auf der Bahn landete. Durch den An⸗ 
prall fing der Motor Feuer, ſodaß es bei der 
Gefahr einer Exploſion nicht möglich war. das 
Feuer zu löſchen. Erſt nach geraumer Zeit konnte 
man an die Rettungsarbeiten gehen, aber jede 
Hilfe war zu ſpät. Graf Czaykowſki 
war bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
brannt. 

Es war natürlich ſelbſtverſtändlich, daß die 
Rennleitung den ſofortigen Abbruch der Veran⸗ 
ſtaltung anordnete. 
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„Volk will zu Volk“ 


„Im Herzen bei den Brüdern in Wien“ 


Papen und Goebbels sprechen zur deutschen qugend im Grunewald- Stadion 


Berlin, 10. September. Mit außerordentlich 
großem Erfolge feierte der Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland zum zweiten Male im 


Deutſchen Stadion im Grunewald das 


Feſt der Deutſchen Schule, um Mittel zu ſam⸗ 
meln für die auslandsdeutſchen Schulen. Nach 
dem großen Aufmarſch von 20 000 Jungen aus 
80 Berliner Schulen, turneriſchen Darbietungen 
und einer Begrüßungsanſprache des Reichsführers 
des BDU, Dr. Steinacher, ergriff Vize⸗ 
kanzler von Papen das Wort und ſprach 
über die Hoffnungen, die dieſer Tag erwecke. 


„Es iſt die Schickſalsfrage des deutſchen Vol⸗ 


kes geworden, daß ein Drittel von ihm außer⸗ 


halb der Reichsgrenzen lebt, und daß kein noch 
io gewaltſamer Verſuch jemals eine Ueberein⸗ 
ſtimmung von Staat und Volksgrenzen im 
mitteleuropäiſchen Raum herbeizuführen „ver- 
möchte. Ich möchte heute wiederholen, daß die 
Aufgabe einer ſinnvollen Neuordnung des mit⸗ 
teleuropäifhen Raumes nicht allein vom Wirt⸗ 
ſchaftskongreß oder vom internationalen An⸗ 
leihekonſortium gelöſt werden kann. Dieſe 
Neuordnung erfordert vielmehr ein Bekenntnis 
jener Staatsmänner, die immer das Wort von 
der Sicherung des Friedens im Munde führen, 
zu der Auffaſſung, daß die 


Niederhaltung, Aſſimilierung, Aufſaugung 

andersvölkiſcher Gruppen innerhalb der 

eigenen Grenzen niemals und für nie⸗ 

manden ein innerpolitiſcher Gewinn 
ſein kann. 


Die Balkaniſierung Mitteleuropas, 
die uns die Pariſer Vorort⸗Verträge gebracht 
hatten, iſt ein Erzeugnis des liberalen 19. Jahr⸗ 
hunderts, das der Nationalſozialismus heute 
im Begriff iſt zu überwinden. Wir können es 
55 Welt gar nicht eindringlich genug ſagen, daß 
ir 
Europa ein neues Ordnungsprinzip zei⸗ 


gen, und daß wir entſchloſſen ſind, danach 
zu handeln. 


Der Vizekanzler erinnerte an den 12. Septem- 
ber vor 250 Jahren, als vor den Toren Wiens 
die deutſchen Stämme den Anſturm der dama- 
ligen Weltmacht des Oſtens — der Türkei — 
entſcheidend abſchlugen, dieweil der chriſtlichſte 
aller Könige, Ludwig XIV., im Bunde mit der 
iſlamiſchen Weltmacht ſich damit befaßte, Straß⸗ 
burg ſeinem Reich einzuverleiben. 

Im weſentlichen hat ſich in dieſer Kräftegrup— 
pierung für die Erhaltung des Abendlandes gegen 
damals nichts geändert. 

„Die Tragik der deutſchen Geſchichte, 
die ſich wieder einmal darin zeigt, daß 


kurzſichtige deutſche Politiker den Sinn 
geſchichtlicher Entwicklung nicht ver⸗ 
ſtehen, 


hat es uns leider verſagt, den Ehrentag Wiens zu 
einem gewaltigen Bekenntnis des geſamt⸗ 
deutſchen Volkstums zu machen, wie es 
zunächſt in Wien auch geplant war. Wir be⸗ 
dauern das ſchmerzlichſt, aber wir wollen unſeren 
Brüdern an der Donau doch ſagen, daß wir im 
Herzen bei ihnen ſind. Wir wiſſen, daß Grenz⸗ 
ſteine oder Polize maßnahmen, daß Staat. 
egoismus und Staatszentralismus den deutſchen 
Volkskörper zwar äußerlich trennen, nie 
aber ſeinen Blutlauf abſchnüren können. 
Volk will zu Volk — eben weil dieſes Volk den 
Frieden und den kulturellen Fortſchritt will — 
das iſt die Aufgabe des neuen Jahrhunderts.“ 

Der zweite Teil des Feſtes der Deutſchen 
Schule wurde durch das volksdeutſche Bewe⸗ 
gungsfeſtſpiel 


„Deutſcher Wille, werde Licht“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Fey muß flüchten 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ berichtet jetzt 
über einen Vorfall, der zeigt, wie ſtark die Ab⸗ 
lehnung der Oeſterreicher gegen ihre Regie⸗ 
rungsherren iſt. Bei einem Wiener Fußball- 
kampf war der Sicherheitsminiſter Fey als 
„Ehrengaſt“ erſchienen. Als bei der Aufzählung 
Feys Name erwähnt wurde, quittierte das die 
Zuſchauermenge mit gellendem Pfeiffen 
und Johlen. Fey hat es ob dieſer „Ehrung“ 
vorgezogen, den Spielplatz fluchtartig zu ver⸗ 
laſſen. Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ meint 
dazu, daß dieſe ohne Zweifel ſpontane Aeuße⸗ 
rung der Zuſchauer des Fußballwettkampfes, von 
denen man kaum behaupten könne, ihre Kund⸗ 
gebung ſei 
organiſiert 


worden, ein 


Staatssekretär Feder 


Spiegelbild der öſterreichiſchen Volks. 
meinung darſtelle. Man hat auch u. a. berichtet, 
daß Dollfuß und die anderen Mitglieder des 
Kabinetts bald hier mit grellen Pfiffen, bald dort 
mit ſtillem Hohn, Bald gar mit lautem er I 
empfangen worden find. Die öſterreichiſchen Mi- 
niſter hätten es auf alle Fälle zu einer recht 
eigenartigen „Volkstümlichkeit“ gebracht. 

Dollfuß will aber nicht hören. Dabei iſt 
nicht einmal in Frankreich die Stimmung für 
Defterreich geblieben. Der Forſtausſchuß in der 
Franzöſiſchen Kammer, der ſich am. Freitag 
gegen öſterreichiſche Holzeinfuhr 
nach Frankreich erklärt hat, weil dadurch die 
franzöſiſche Forſtwirtſchaft geſchä⸗ 
digt würde, ſollte Dollfuß und ſeinen Kollegen 
wahrlich zeigen, wie es um die „Hilfe“ beſtellt 


von den böſen Nationaliozialiftenfift, die dieſe kleinen Trabanten von Frankreich 
treffendes] erwarten können. 


Technik und Wirtſchaft 


im neuen Staate 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 10. September. In einer großen 
Kundgebung des Kampfbundes Deutſcher Architel⸗ 
ten und Ingenieure ſprach Staatsſekretär Gott» 
fried Feder über „Technik und Wirtſchaft im 
neuen Staat“. 

„Unſer Ziel iſt den Menſchen wieder zum 
Ausgangspunkt für die Leiſtung der 
Technik zu machen.“ Die künftigen großen Auf- 
geben der Technik lägen auf dem Gebiete des 

traßenbaues, der Energiewirtſchaft 
und der Siedlung. Wo das Auto der 
Eiſenbahn in jeder Beziehung über⸗ 
legen ſei, ſei heute ein Autoſtraßennetz 
wichtiger als die Schaffung von Bahnanlagen. Aus 
nationalpolitiſchen Geſichtspunkten ſei eine Dezen⸗ 
traliſation der Energiewirtſchaft not⸗ 


wendig, damit 22 eines Tages ein Truſt ein 
ganzes Land von der Licht- und Kraftverſorgung 
en Ein beſonderes Ziel ſei die Ver ⸗ 
breiterung der deutſchen Rohſtoff⸗ 
grundlage, Wichtiger als die Stadtrandſied⸗ 
lung ſei die landwirtſchaftliche Sied- 
lung, beſonders im ec en Oſten. Die Pri⸗ 
vatinitiative folle Träger einer kommenden 
rde Wirtſchaft ſein, aber der 475 kranken 

irtſchaft müſſe der Staat helfen, damit die 
Privatinitiative ſich wieder regen könne. Zu den 
finanzpolitiſchen Fragen erklärte der Redner noch, 
daß man zu einer klaren, von der Zinsknecht⸗ 
ſchaft freien Finanzierung kommen 
müſſe, damit die Wirtſchaft wieder Pie und 
blühen könne. 


Hilferufe aus Rußland 


Der Reichsausſchus „Brüder in Not“ 
ruft alle Deutſchen, alle menſchlich Füh⸗ 
lenden auf, zu helfen. Auch die kleinſte Spende 
kann ein Menſchenleben vom Hunger⸗ 
tode retten! Kann unſer Gewiſſen uns Ruhe 
geben ehe wir zu unſerem Teil geholfen haben? 
Da wir in Not waren, halfen fie uns; die Ruß⸗ 


landdeutſchen haben mehrere Millionen Kriegs- 


an leihe gezeichnet, als wir ihre Hilfe brauch- 
ten. Laßt uns geloben: Treue um Treue! Alle 
Sammlungen fließen in Deutſchland auf das 
Poſtſcheckkonto „Brüder in Not“, Berlin N, 85 000. 


Faſt 2 Millionen Deutſche lebten bis zum 
Kriege in Rußland, und davon waren 96 Prozent 
Bauern. Dieſes Deutſchtum hat ſeit Kriegsbeginn 
Unmenſchliches gelitten. Schon 1921/2 brach eine 
Hungersnot über die Bauerngebiete herein, 
an der allein im Wolgagebiet 70 000 Menſchen 
ſtarben, indes Hunderttauſende in Hungerkrank⸗ 
heiten umkamen. Aber jene Notzeit iſt kaum zu 
vergleichen mit dem grauenhaften Elend, 
in dem ſich gegenwärtig das Rußlanddeutſchtum 
befindet. Seit vor 5 Jahren die Sozialiſierung 
der Landwirtſchaft in Rußland begann und damit 
der Kampf der Sowjetbehörden gegen die bäuer⸗ 
liche Einzelwirtſchaft, hat ſich die Lage der deut⸗ 
ſchen Bauern, und gerade der tüchtigſten, von 
Jahr zu Jahr verſchlimmert. Wir erinnern uns 
noch jener Monate im Jahre 1929, als die Ver⸗ 
zweifelnden, vom Hunger getrieben, mit Frauen 


ausgefüllt, an dem 6000 Schüler und Schülerin⸗ und Kindern ihre Dörfer verließen; über 10 000 


nen teilnahmen. Während danach 
Reichsminifter Dr. Goebbels 


das Wort zu einer Anſprache ergriff, maxſchierten 
. rings um das Oval. Dr Goebbels, 

davon ausging, daß übelwollende Kritiker der 
neuen Regierung jetzt den Vorwurf machten, daß 
fie nichts perſtünden als Feſte zu feiern, 
betonte, wie unberechtigt dieſer Vorwurf ſei, 
könne man daraus erſehen, daß in dieſen ſieben 
Monazen, die die Regierung an der Macht fe, 
5 ulturpolitiſche m, innen- und ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet mehr geleiſtet worden ſei als 
in den ganzen 14 Jahren vorher. Die Feſte, die 
die Regierung gemeinſam mit dem Volke 
feiere, ſeien ſolche, in denen Regierung und Volk 
ſich in einer neogen Einheit vereinigten, um 
vor der ganzen Welt zu zeigen, daß Volk und 
Regierung eins geworden ſind. 

Nat beginnen wir für den kommenden Win⸗ 

den 


Kampf gegen Hunger und Kälte. 


Wir wollen es wieder einmal vor aller Welt 
bekunden, wir ſind nicht gekommen, um Europa 
in ein Chaos zu ſtürzen, 

wir wollen keinen Krieg, wir wollen 

den Frieden, aber den Frieden des 

Rechtes 


und einen Frieden, 
Brot gibt, 


| um 
Deutſchland zu finden. 


deutſche Bauern lagerten damals vor Moskau, 
einen Paß, einen Weg zur Flucht nach 


Jetzt bleibt ihnen nicht einmal dieſer 
Weg. Ruſſiſche Staatsbürger dürfen nicht die 
Grenzen Rußlands überſchreiten. Und Augen- 
zeugen aus Rußland berichten, daß allein im letz⸗ 
ten halben Jahr rund 10 Millionen Menſchen 
dort verhungert find! 

Bilder des Grauens und des Entſetzens ſteigen 
auf, wenn man die Briefe lieſt, die täglich aus 
allen Teilen Rußlands bei den volksdeutſchen und 
kirchlichen Verbänden in Deutſchland einlaufen, 
mehr als 100 000 Briefe, von Deutſchen 
aus Rußland als letzte Hilfeſchreie in die 
Volkesheimat geſandt, liegen ſchon vor! Hier nur 
einige Auszüge: 

„Das große Dorf von 8000 Einwohnern „tt 
halb leer. Die Leute ftreiten ſich um ein Stüd- 
chen Vieh, das krepiert iſt. Heute ſind 3 Weiber 
hier bei uns aus einem Ruſſendorf. Die haben 
erzählt, bei ihnen ſind ſchon ſoviele verhungert. 
Und da gehen die Eltern zum Sowjet und fragen, 
ob ihre verhungerten Kinder eſſen 
dürfen.“ 

„Ich perſönlich lebe ſchon 2 Wochen nur von 
aufgekochtem Waſſer, und es iſt keine Ausſicht, 
wie weiter. Wenn wo etwas von Vieh Freniert, 
das eſſen wir alles auf. Sterben tun die Men 
ſchen bei uns jeden Tag vor Hunger, drei bis vier 
in einem Grab.“ 

„Wir haben 1% Wochen außer Waſſer und 


der uns unſer täglich Salz nichts im Magen, und unſere Familie be⸗ 


ſteht aus 9 Seelen!“ 


„Schon 2 Jahre heimatlos, vertrieben, alles 
weggenommen, ſo ſtoßen wir uns herum. Wir 
können unſer Brot nicht mehr verdienen. Die 
kleinen Kinder weinen den Tag über 
nach Brot. Es iſt jämmerlich anzu⸗ 
hören.“ 

„Eine ganze Woche haben wir, auch mein 
Mann, auch die Kinder, gebettelt, aber der 
Sack blieb oft leer. Meines Mannes Eltern beide 
in der Verbannung, meine leiblichen zwei Brüder 
verurteilt auf 5 Jahre. O große Not, wir ſterben 
bald den Hungertod. O Hilfe, Hilſe, o Brüder, 
um Jeſu willen, helft uns bald, ſo ſchnell wie 
möglich. Ja, auf Knien wollte ich zu Euch kom⸗ 
men, wenn es möglich wäre, einmal ſatt zu eſſen. 
O möge Gott die Herzen bewegen, uns zu helfen! 
Um Jeſu willen, Hilfe, Hilfe!“ 

Und es kann geholfen werden! Es 5 
einen Weg! Hilfe iſt möglich für alle die 
hungernden Kinder, die mit dem Bettelſack auf den 
fremden Landſtraßen einherwanken, Hilfe iſt mög ⸗ 
lich für alle dieſe deutſchen Kinder! Sie 
eſchieht auf erprobtem und von deutſcher und 
Gee Seite erlaubtem und erleichtertem 

ege. Es werden durch Vermittlung der zuſtän⸗ 
digen Organiſationen aus Deutſchland Lebens ⸗ 
mittelpakete an die notleidenden Familien ver⸗ 
ſandt [Privatſendungen kommen nicht 
an!!) oder es wird zugunſten der Hungernden 
Geld an die Staatlichen Torgſinläden in Rußland 
überwieſen. Wie tauſendfach erwieſen, erreicht ſo 
die Hilfe ſtets ihr Ziel. 


Friſtablauf für Ablö' ung 
der Kraftfahrzeugſteuer 


Es ſind Gerüchte im Umlauf, wonach die 
Kraftfahrzeugſteuer für Altwagen 
in abſehbarer Zeit beſeitigt oder durch Gewährung 
ſteuerfreier Wintermonate ermäßigt 
werde. Dieſe Gerüchte entbehren jeder 
Grundlage. Eine Steuervergünſtigung für 
Altwagen kann nach wie vor nur durch Ab- 
löſung erlangt werden. Der Antrag auf Ab- 
löſung iſt ſpäteſtens am 1. Oktober 1933 zu ſtellen. 
Eine Verlängerung dieſer Friſt wird nicht er» 
folgen. Der Ablöſungsbetrag kann auf Antrag 
in zwei gleichen Teilen entrichtet werden, und 
zwar die erſte Hälfte bei der Antraaſtellung, die 
zweite Hälfte ein Viertel Jahr ſpäter. Genaue 
Auskunft über die Ablöſung erteilen die Finanz- 
ämter. 


In Rottweil in Württemberg wurde Land- 
gerichtsrat Fiſcher in Schutzhaft genommen, 
weil er ſich weigerte, den Deutſchen Gruß im 
Dienſt abzugeben und zn erwidern. Er hat auf 
Vorhaltungen erklärt, daß er ſich der Anordnung 
nicht fügen würde. Landgerichtsrat Fiſcher wurde 
bereits in das Konzentrationslager 
Heuberg gebracht. 


Polniſches Militärflugzeug 
bei Militſch gelandet 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Militſch, 10. September. In Militſch 
landete am Sonntag, 18.30 Uhr, wegen 
Breunſtoffmangels ein polniſches 
Militärflugzeug. Die beiden In⸗ 
ſaſſen, ein Offizier und ſein Begleiter, wurden 
bis zur Klärung der Angelegenheit in Schutz⸗ 
haft genommen. 


B59. aufgelöſt 


Weiterarbeit im Bund Deutſcher Oſten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. September. Der Vorſtand der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
ielt in Berlin eine Hauptverſammlung ab, auf 
eren Tagung als wichtigſter Punkt die Auf⸗ 
löſung des Verbandes und ſeine Ueberführung 
in den Bund Deutſcher Oſten ſtand. Ober. 
bürgermeiſter Kaſch ny, Ratibor, gem daß 
die Vereinigten Verbände auch im Bund Dent ⸗ 
u. Oſten im alten get weiter kämpfen würden. 
ach Verleſung der Kaſſen⸗ und Reviſionsberichte 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und 
die Auflöſung der Vereinigten Verbände ſowie 
die Ueberführung in dem Bund Deut 
ſcher Oſten ohne Widerſpruch vollzogen. 


Luther⸗Feier in Wittenberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wittenberg, 10. September. Der Reit chan 
der Wittenberger Luther⸗Feiern geſtaltete ſich zu 
einer eindrucksvollen Kundgebung. Landesbiſchof 
Müller hielt eine Anſprache, in der er u. a. den 
ſchwediſchen Erzbiſchof von Eidem bat, ſeinen 

laubensbrüdern auszuſprechen, daß das, was 
hier in Deutſchland geworden iſt, geboren wurde 
aus dem Willen der Wahrhaftigkeit, und 
daß es getragen wird von einem tiefen chriſtlichen 
Verantwortungsbewußtſein. Reichs- 
innenminiſter Dr Frick überbrachte Grüße der 
2 875 ierung. Miniſterialdirektor Dr Jaeger 
die rüße des Preußiſchen Kultusminiſters Ruſt. 


Reichskonkordat ratiſtziert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ro m, 10. September. Im Vatikan wurden 
Ei Kardinal Staatsſekretär 82 acelli und 
em deutſchen Ne i 3 beim Heiligen 
Stuhl, Dr Klee, die Ratifikations⸗ 
urkunden des zwiſchen dem Heiligen Stuhl und 
dem Deutſchen Reich abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dates ausgetauſcht. 5 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat verfügt, daß 
Nichtarier, die ſich ſelbſt auf das 
Abiturientenexamen vorbereitet haben, 
künftig zur Reifeprüfung nicht mehr & elaſſen 
ſind. Neuhebräiſch gilt nicht mehr als Ersa für 
eine neue Fremdſprache. 


* 

Der Betriebsleiter Ackermann, vom 
Baſaltwerk Weſtberg, iſt wegen unwürdiger 
Behandlung von Arbeitern verhaftet und dem 
Konzentrationslager reitenau zuge⸗ 
führt worden. 


Kriegsopfer⸗Ehrung in Gleiwitz 


Gleiwitz, 10. September,, Im Gleiwitz fand 
am Sonntag die Kriegsvpfer⸗Ehrung 
tatt. Auf der einleitenden Amtswaltertagun 
prachen Gauobmann Reimann, Oppeln. un 

egierungsrat Reichenbach. ährend eines 
Konzertes auf dem Ring wurde um 12 Uhr im 
B die Hitlerbüſte von 
Bildhauer Breitenbach mit einer Anſprache 
von Bezirksobmann Godzierz enthüllt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Meyer, der die Enthüllung vor ⸗ 
F würdigte das politiſche Werk des Führers. 

m Nachmittag fand eine Feier auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ſtatt, bei der die fie- 
bente Krlegsopfer⸗Fahne mit den Symbolen des 
Dritten Reiches in Oberſchleſien geweiht wurde. 


Partei⸗Nachrichten 


NS.⸗Frauenſchaft Gau Oberſchleſien. Das Gau 
büro befindet fi ab 1. September in Gleiwitz, Nieder- 
wallſtraße 6, 2. Seitenhaus links, 2. Obergeſchoß. Dort 
befinden fh auch die Kreisfrauenſchafts⸗ 
1 Gleiwitz⸗Stadt und die Kreiswohl⸗ 
fahrtsleitung. Sprechſtunden ſind nach wie vor 
nur in der Zeit von 10—12 Uhr. 

Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Der für Mittwoch ange 
fegte Ortsgruppenabend findet erſt am Don ⸗ 
nerstag, den 14. 9., 20 Uhr, im Schützenhaus der 
Neuen Welt ſtatt. Der für Montag angeſetzte Schu ⸗ 
lungsabend fällt aus. 

NS.⸗Frauenſchaft, Ortsgruppe Hindenb Süd-. O 
Montag, 20 Abe. Sani n tskurſus. er 9 
19,30 Uhr, 1 in der Mittelſchule, 
Liederbücher find mitzubringen. — Montag, 16 Uhr, 
Nähkurſus in der Mittelſchule. 

Dienſtplan der OG. Ratibor⸗Süd für September. 

1. Am 11. 9., 20 Uhr, Zellenabend der Zellen A 1, 2, 


8, 4 im Promenaden Restaurant, Leiter: Rei ; 
mann. 2. Am 14. 9., 20 Uhr, Zellenabend der Zellen 
B 1, 2 im Eichendorff-⸗Gaſthof. Lt. Pg auf 


5 ufe 
3. Am 16. 9., 20 Uhr, Zellenabend der Zelle D in der 
7 Leiter Pg. Kroner. 4. Am 20. g., 20 Uhr, 

itgliederverſammlung im großen Saale des Jugend» 
heimes, Hindenburgſtraße. 5. Am 21. g., 20 Uhr, Zellen« 
abend der Zellen G 1, 2, 3, 4 bei Mathejek. Leiter Pg. 
Koſch. 6. Am 23. 9., 20 Uhr, Zellenabend der Zelle E 
bei Haroske, Studzienna. Leiter Pg. Pawellek. 
7. Am 25. 9., 20 Uhr, Schulungsabend (politiſch) der ge» 
ſamten Amts. und Stabswalter im kleinen Saale des 
Jugendheimes, er Leitung Pg. Mer ⸗ 
mer. 8. Am 29. 9., 20 Uhr, Schulungsabend (organiſa⸗ 
toriſch) der geſamten Amts» und Stabswalter im kleinen 
Saale des Jugendheimes, Hindenburgſtraße. Leitung: 
OG.„Leiter Pg. Kraut wurſt. 


Pr | 


.. 


Beuthen, 10. September. 
Der letzte Tag des großen Oberſchleſien⸗ 
Turniers des Reichsverbandes für Zucht und 


Prüfung Deutſchen Warmbluts war ug der 
chönſte und eindrucksvollſte. Alle Teile 
des e brachten Höhepunkte reiterſport⸗ 
lichen Geſchehens, alle Teilnehmer ben ihr 


Beſtes, und beſonders eindrucksvoll wirkten wieder 
die Schaunummern. Unter den bekannten Ber- 
ſönlichkeiten ſah man am Haupttage des Turniers 
wieder General der Kavallerie von Poſeck, 
den Vertreter der Preußiſchen Geſtütsverwaltung. 
Oberregierungsrat Dr Pulte, vor allem aber 


guch erfreulicherweiſe Oberlandſtallmeiſter G. 
Rau. eiter bekundeten ihr Intereſſe für den] v 
edlen deutſchen Reitſport Landeshauptmann 


Adamezyk, der Oberbü 


Tr — 284 
Beuthen, Schmieding, Roligeibire*tor Metz „Sigrid“ 


aus Oppelr und viele andere Perſönlichkeiten, 
unter ihnen ſogar Vertr⸗ter ausländiſcher 
Staaten. 
braune und ſchwarze Ehrenklerd der SU. und SS. 
beherrſchten das freundliche Bild im Stadion. 

Wenn man nach den beiden erken Tagen noch 
Zweifel hatte, ob das öberſchleſiſche Publikum 
für ein Reitturnier begeiſtert werden kann, ſo 
wurde man am Sonntag angenehm enttäuſcht. 
Oberlandesſtallmeiſter Rau war durchaus be⸗ 


as Grau der Reichswehruniform, das SS. und 


20000 beim Oberschlesien-Turnier 


Olumpia-Pferde begeistern in Beuthen 


Vier erste Preisträger beim schwersten Jagdspringen 
Feierstunde beim Zapfenstreich 


Nicht weniger als ſechs Reiter gingen 
fehlerlos über die ſchwere Bahn, 


1555 die Entſcheidung durch Stechen erfolgen 
ollte. Die Hinderniſſe wurden teilweiſe, wie 
. B. die Mauer, auf 1,60 Meter erhöht. Trotzdem 
amen noch 4 Pferde fehlerlos über die Strecke. 
Da die Teilnehmer im Intexeſſe der Schonung 
ihrer Pferde auf ein erneutes Stechen verzichteten, 
vergab man pier erſte Preiſe, und zwar: 
„Fanfare“, Beſitzer 3. Art.⸗Regt. Sagan, Reiter 
Oberleutnant Schlickum, „Kurfürſt“, Reiter v. 
1 „Hartherz“, Beſitzerin und Reiterin 
rau Franke, „Jataliſt“, Beſitzer Hauptmann 
. Roft, Reiter Oberleutnant Schlickum. 
Fünfter wurde Hauptmann Torniers „Ema⸗ 


ermeifter der Stadt nuel unter Oberleutnant Nelke, 6. Woltmanns 


unter Oberleutnant Schlickum. 
Der Preis der SA.⸗Brigade Oberſchleſien war 
eine Reiterprüfung, offer ür Reiter der SU, 
es Stahlhelms in Uniform, Das 

Braun der SA., das ernſte Schwarz der SS. und 
die traditionelle Farbe des Stahlhelms boten ein 
prachtvolles, wechſelvolles Bild. 5 daß 
ſich der Reiternachwuchs mit einer ſolchen Liebe 
und Aufopferung der Sache hingab. Man bedenke, 
daß dieſe Pferde Tag um Tag und Woche um 
Woche ihre Arbeit in der Landwirtſchaft machen. 
Den erſten Preis holte ſich in ſchöner Manier 
„Ad Infinitum“, der vom SA.⸗Mann 
Mohr (ein Sohn des bekannten Reitlehrers), 
SA.⸗Reiterſturm Gleiwitz und Stahlhelm Glei⸗ 
witz prachtvoll ausgeritten wurde, Die Beſitzerin, 
Frau Liſa Wegge, mag ihre helle Freude an 


I dieſem ‚Siege en be baden, en inge, iſt uns P 


eigentlich in den Turniertagen geläufig gewor⸗ 
den. Auch diesmal ſehen wir ihn unter den 
erſten, dicht hinter dem Sieger. Reiter war 
Behrla vom SA.⸗Reiterſturm 62 in Leobſchütz. 
Den dritten Platz belegte Wzionteks „Eſpe“ 
vom SS.⸗Reiterſturm 1/23 Kreuzburg. Vierter 


wurde SA.⸗Reiterſturm 62 Leobſchütz mit „Her⸗ 


kules“, Beſitzer und Reiter Riedel. Derſelbe 
Reiterſturm belegte noch mit „Fanfare“ den 
ſechſten, und mit „Herero“ den ſiebenten Platz. 
Vom SS.⸗Reiterſturm III/ 3 und Stahlhelm 
Beuthen belegten „Beſeler“ vom Beuthener Rei- 
terverein unter Stahlhelm⸗Bat.⸗Führer von 
Goßler den neunten und „Adjutant“ vom 


gleichen Verein unter Stahlhelmer Steck den ſen nicht verfehlte, 


(Eigener Bericht) 


Beuthener Reiterverein, unter Stahlhelmer 


Steck den 7. Platz. 


Mit der Dreſſurprüfun für Reitpferde 
(Kl. S) um den Preis des 1 Berg 
und Hüttenmänniſchen Vereins ſetzte die größte 
und ſchwerſte Dreſſurprüfung des Turniers ein. 
Da war vor allen Dingen der dale feen 
„Draufgänger“ da und auch „Caracalla“, deſſen 
ſtärkſter Konkurrent. Tatterſall Beermann Ber⸗ 
lin (Deutſcher Offizierverein) hatte ſeinen „Don: 
ner“ dem hervorragenden Reiter Auguſt Staed 
anvertraut. Auch auf „Preußenſtolz“ des Polizei⸗ 
Hauptmanns Winkel, Graups „Mona Liſa“ 
unter Auguſt Staeck und Pol, Major Heu- 
nerts „Prinzeſſin“ hatte man Hoffnungen geſetzt. 


Begeiſtert und mit ſtarkem Beifall nicht 
kargend, verfolgten die Zuſchauer alle 
Vorführungen der Hohen Schule, 


die 3 ablegten von der Höhe der deutſchen 
Pfer ne die ein deutliches Zeugnis waren 
für das hohe Können unſerer Reiter. 
Da man im Richterkollegium von der Gleich⸗ 
mäßigkeit der Güte des Pferdematerials über⸗ 
zeugt war, verteilte man drei erſte Preiſe. Gol⸗ 
dene Schleifen bekamen: „Draufgänger“ vom 
Stall Weſten Berlin unter dem famoſen Auguſt 
Staeck, „Caracalla“, deſſen Beſitzer und Rei⸗ 
ter Major Brückner ſeinen großen Erfolgen 
einen neuen hinzufügte, und „Donner“ vom 
Tatterſall Berlin, den ebenfalls Auguſt Staeck 
borführte „Mona Liſa“ bekam den vierten 
latz, „Preußenſtolz“ wurde fünfter und „Prin⸗ 
zeſſin“ mußte ſich in dieſer Geſellſchaft mit dem 
ſechſten Platz zufrieden geben. 


Ein wunderbares Erlebnis war es, als die 
Meute des Oberſchleſiſchen Jagdreitervereins mit 
ihrem Führer über den Platz und die Jagdhinder ⸗ 
niſſe jagte und hinter den Bracken die Teilnehmer 
an der Eignungsprüfung für Jagdpferde galop- 
pierten. Roter Frack und ſchwarzes Tuch und Mi⸗ 
litär, der geſtreckte Galopp und das Hindernid- 
nehmen waren 


ein echtes, rechtes Jagdbild, 


das ſeinen ſtarken Eindruck auf die Zuſchauermaſ⸗ 
die dann auch mit toſendem 


friedigt über den finanziellen Erfolg und per⸗ elften Platz. eifall dankten. Frau Franke holte ſich mit 
ira kr dar genen 8 . 0 . 5 „Zenetthof a. duale 1 Ser 
ten ier“ i Ul ne ar: ee ; ’ D And neuen erſten Preis vor Sehfer „Sabina“. 

ee Aachen und Königsberg zur gehörige der Reichswehr und der Schutzpolizei Dritte wurde Oberleutnant Thim ms „Qua- 


urnieren in 1 
ſtändigen Einrichtung werden wird. 
Von den vielen Wettbewerben des Haupttages 
imponierten in eriter Linie das Jagdſpringen der 

laſſe S mit den zahlreichen klobigen Hinder 
niſſen, die eritaunliher Weiſe von einer ganzen 

von Reitern glatt übermwältigr 

wurden. Atemlos folgten die Zuschauer dieſer 
Demonſtration beſter Reiterkunſt. Als dann die 
ſehlerloſen Teilnehmer zum Stechen über erhöhte 
inderniſſe antrateı und auch hier wieder einige 

ehlerlos blieben, kannte der Jube 

ußerordentlich 


* 


Am Vormittag wurde der dritte 
Geer, Furners mit ei i 


. einem Fin 
Wettbewerb für Mitali ER 
; rb für Mitglieder des Verbandes län 
licher Reit. und Fahrvereine Oberſchleſtens. Den 

el unter 


ehr ha, vom Reit⸗ 
goeben“, Leobſchüß Qteiter mürbe n de 
no Gräfin Dehm, 
M ahrverein Reinersdorf. 
Kön! as „Max“ vom Reit- und 
2 Eee III“, Kreuzburg. 12 

m Preis der Stadt Beuthen ſtarteten 21 Teil- 
Sbmer⸗ Die Prüfung, ain Jagdſpringen, Kl. 
übe? ließ an Schwierigkeiten nichts gu wünſchen 
Rei. Das beſte Pferdematerial und die beiten 

iter gingen hier an den Start. 


Tag des Ober⸗ 
digkeits ⸗ 


[| andere. ! ch Ol 
ein⸗ leutnant Berg von den 11. Reitern mit „Fink“ 


war die Konkurrenz ſehr groß. Nicht weniger 
als 12 Pferde kamen fehlerfrei durch, ſo daß 
die Zeiten gewertet wurden. Und auch da 
wurden knappe, oder gar fünftel Sekunden ent⸗ 
ſcheidend. 


An Schneidigkeit ließ kein einziger der 
Reiter etwas zu wünſchen übrig. 


Ein Ritt war 1 und ſchneller als der 
Die goldene Schleife holte ſich Ober⸗ 


in 52 Sekunden, ſehr knapp gefolgt von „Ro⸗ 
land“, Beſitzer Pol.⸗Prov.⸗Reitlehrgang Breslau 
unter Polt eiwachtmeiſter Krüger, der nur 
eine Fünftel Sekunde mehr benötigte. Mit 53 Se⸗ 
kunden folgte dann Lerche II, Beſitzer 6. Bereit- 
ſchaft Schupo Breslau unter Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Adolf. Wieder brachte eine koſtbare 
ein Fünftel Sekunde „Omar“ unter Polizei- 
oberwachtmeiſter Neumann auf den vierten 
Platz. Mit 53 vier Fünftel Sekunden wurde 
Polizei⸗Hauptmann Pulters „Satrap“ fünf ⸗ 
ter. Aus den knappen Zeitunterſchieden iſt die 
Härte der Kämpfe deutlich zu erſehen. Reiterei 
und Polizei ſtellte in dieſer Konkurrenz eben 
alles einſetzende, tadelloſe Reiter. 


Die nächſte Konkurrenz war wiedrum den 
Reitern der SA., SS. und des Stahlhelms vor— 


behalten, die durch einen Preis vom Reiter⸗ 1 


Regiment 11 einen beſonderen Anreiz bekam. 
Dieſes Jagdſpringen hatte man bereits am Vor⸗ 
mittag ausgetragen. Die Teilnehmerzahl mit 
30 zeugt auch hier von dem Rieſenintereſſe der 
lktiven. Von dieſen 30 gingen 7 fehlerlos über 
die Hinderniſſe, ſo daß die Zeit entſcheiden 
mußte. Ueberragend ging Wzionteks 
„Schwabentochter“ SS.⸗Reiterſturm Kreuzburg 
und brauchte für den Weg nur 48 Sekunden. 
hr folgte in gleicher Art Sauers „Novelle“, 
Reiterverein Landsberg, in 49 Sekunden, vor 
Behrlas „Winnetou“ in 51 Sekunden (SA. 
Reiterſturm 62, Leobihüb). SA. Reiterſturm 62 
Leobſchütz ſtellte noch mit Riedels „Herkules“ 
den vierten, mit Rieſch' „Fanfare“ den ſechſten 
und mit Vogts „Bajazzo“ den neunten Sie⸗ 
ger. Der SS. Reiterſturm III/23 und Stahl- 
helm Beuthen belegte mit „Adjutant“, Beſitzer 


drille“ unter Major Heunert. 

Im Preis der Züchterarbeit (Materialprü⸗ 
fung, o. M.⸗Sammlungswettbewerb) belegte der 
Reit⸗ und Fahrverein „Roenckendorff“, Lichinia, 
den erſten Platz. Ihm folgte der Reit⸗ und Fahr⸗ 
verein „König Friedrich III.“, Kreuzburg. 3. Reit⸗ 
und Fahrverein „v. Katzler“, Schönwald. 


Fünf Teilnehmer meldeten ſich zur Zwei- 
pännerprüfung, die als Eignungsprüfung 
für Wagenpferde lief. Gräfin von Seherr: 


— 


Thoß erntete bereits vor ihrem Siege den Bei- 
fall der Zuſchauer mit ihren braunen Stuten 
„Dora“ und „Geſcha., Auf dem zweiten Platz 
amen „Blankenburg“ und „Frühwind“ vom 
Preußiſchen Landgeſtüt in Coſel, die 
Friedheim v. Watzdorf vorführte. Auch den 
dritten Platz belegte das Coſeler Geſtüt mit 
„Blodnitz“ und „Rittmeiſter“ (Fahrer Landſtall⸗ 
meiſter v. Prittwib). Die Vorführung der 
Geſpanne brachte ganz beſondere Schönheiten in 
der prachtvollen Gangart der Geſpanne, die ſich 
zeitweiſe überaus harmoniſch in die Muſikweiſen 
fügten. 


Rief ſchon die erſte große Schaunummer, das 
„Römiſche Wagenrennen“, durch die hohe Fahr⸗ 
kunſt der Teilnehmer Erſtaunen hervor, begei⸗ 
ſterte man ſich bereits bei der wunderbar ge⸗ 
rittenen Quadrille der berittenen Bereitſchaft 
der Schutzpolizei Gleiwiß, fo ſteigerte 
ſich alle Erregung, alle Spannung bei der 
Quadrille des MG.⸗Zuges des 11. Rei⸗ 


terregiments. Als dann gar die MG.s im 
Höllentempo lospreſchten, die Pferde an 
geſtrecktem Galopp hergeben mußten, 
was ſie herzugeben hatten, war die Stim- 
mung auf dem Höhepunkt. Mitten in das 


Geknatter der Platzpatronen⸗Salven der 
M. ⸗Gs. 


dröhnte der Beifall der ſich mittlerweile auf 
20.000 angeſammelten Zuschauer. Am Schluß, 
beim Abſchiedskarracho, gabs dann noch die Sen⸗ 


ſation eines Roß⸗ und Reiterſturzes les 
iſt nicht das geringſte dabei paſſiert) und mehr 
konnte man nicht verlangen, um Menſchenmaſſen 
zur reſtloſen Anerkennung für eine 
nicht nur großartige, ſondern ungeheuer 
große Leiſtung zu zwingen. 

Und dann zum letzten Male das „Denkmal der 
Schleſiſchen Kapallerie“. Noch einnmal zog alles 
Schöne, alles Große, alles Erhebende der alten 
Reiterzeiten an uns vorbei. Noch einmal ſaben 
wir 


prachtvoll wechſelnde Reiterbilder in bunteſtem 
Kolorit, 


und noch einmal dröhnte das Hurra der 
Lan r. nreiter mit den ſchwarz-weißen Föhn⸗ 
chen. Beifall iſt eigentlich keine Bezeichnung fur 
den jubelnden Dank, den man ſpendete. Mittlere 
weile wurde der Himmel ſam farben. Der Abend 
kam und brachte die feierliche Stimmung zum 
Großen Zapfenſtreich. SA. und SS. 
ſtanden im Oval. Eine Fackel nach der anderen 
leuchtete geheimnisvoll auf. Dann ſtanden in wet⸗ 
ter Front die alten Reiter, die Polizei, SA. und 
SS. und Stahlhelm. Scheinwerfer ſpielten. Dann 
das große Kommando: „Achtung!“ 


In die kommende Nacht ſtieg der Zapfenſtreich. 


der ede ernſt, untermalt von den zwei Tönen 
der Keſſelpauken. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
begann. Tauſende und aber Tauſende Arme hoben 
ſich und als das Deutſchland⸗Lied kam, 
ſangen es dieſe ſelben aber Tauſende. Wuchtiger, 
ergreifender, ſtärker konnte keine Veranſtaltun 
geſchloſſen werden. Wie im Bann herrſchte no 

eilige Stille. Deutlich klar kam das 

arſchkommando. Aber dann, als das Lied der 
11. Reiter den ganzen Zug zu letzten Parade be⸗ 
leitete, als der Keſſelpauker wieder in ſeiner 
igenart die ſchneeweißen Schlägel ſpielen ließ, 
kannte die Begeiſterung keine Grenzen. Schon 
lange war der letzte Reiter im Nordtor und der 
Nacht untergetaucht, als immer noch die beiſpiel⸗ 
loſe Erregung über dem Stadion nachzitterte. 
Und dort, wo die Reiter abſaßen, am Schieß⸗ 
werder, wollte man mit dem Beifall überhaupt 
kein Ende machen. 


Frau von Opel wieder im Sattel 


Unſere weitaus beſte und erfolgreichſte Spring⸗ 
reiterin, Frau Irmgard von Opel hat die Fol- 
gen ihres letzten ſchweren Sturzes erfreulicher⸗ 
weiſe überwunden. Am Eröffnungstage des Reit⸗ 
turniers im Kölner Stadion nahm ſie erſtmali 
wieder an einer Konkurrenz teil und feierte — 
gleich einen doppelten Erfolg, der mit gro⸗ 
Bem Beifall aufgenommen wurde. Im Beiipringen 
brachte fie den großartigen Schimme Nanuk in 
110 Sek. fehlerfrei als Sieger über den Kurs, und 
mit Arnim beſetzte ſie den zweiten Platz. Dritter 
wurde der von Cro on geſteuerte Alexander. 
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Großartiger Abschluß in Turin 


Deutschlands Studenten- 
Leichtathleten führend 


In fast allen Wettbewerben in Front 


Die deutſchen Studenten ſteigerten ihre Erfolge von den Vortagen in der 
Leichtathletik noch am Sonntag, und man kann wohl ſagen, dieſer letzte und 
Haupttag der Weltſpiele ſtand ganzim Zeichenderdeutſchen Leicht⸗ 


athleten. 


Bei der Preisverteilung in Turin wurde zunächſt die Ehrung der 
Mannſchaften und dann die der einzelnen Kämpfer vorgenommen. Der allge⸗ 
meine Jubel war groß, als Baron Le Fort und Hans Sievert als Ver⸗ 
treter der deutſchen Mannſchaft die Coppa Con Federatione Faſziſta Induſtrie, 
den Pokal der Faſchiſtiſchen Induſtrievereinigung, als Ausze ich nung 
für die beſte Nationalmannſchaft in der Leichtathletik entgegen⸗ 

nahmen. Die nächſten Weltmeiſterſchaften der Studenten finden im Sommer 


1935 in Budapeſt ſtatt. e 


Die Senſation für die 10 000 Zuſchauer bei] 


den Akademiker ⸗Spielen in Turin war 
das Zuſammentreffen zwiſchen dem Olympiaſieger 
Beccali und dem Meilen-Weltrefordmann 
Lovelock, Neuſeeland im 1500⸗Meter⸗Lauf. Zu⸗ 
nächſt übernahmen Beccali und ſein Landsmann 
Nannetti das Kommando. Nach 500 Meter ging 
der Deutſche Hellpapp in Front. Inzwiſchen 
hatte ſich Lovelock nach vorn gearbeitet und nach 
800 Meter hatten Beccali, Lovelock und Hellpapp 
die Spitze. 200 Meter weiter fiel der Deut- 
{he zurück, er konnte das von den beiden 
en vorgelegte mörderiſche Tempo nicht mehr 
alten. 


Und dann gab es einen phantaſtiſchen 
Endkampf. 


Aus 10000 Kehlen ertönte ununterbrochen der 
Name Beccali. Dicht geſchloſſen gingen beide noch 
in die Zielgerade. Unter den ſtürmiſchen An⸗ 
feuerungsrufen ſeiner Landsleute wuchs Beccali 
über ſich ſelbſt hinaus, und auf den letzten 
50 Meter gewann er einen Vorſprung. der zu 
einem ſicheren Siege in der von Ladoumegue ge- 
58 Weltrekordzeit von 3:49,2 ausreichte. 

echs Zehntel Sekunden nur war Lovelock ſchlech⸗ 
ter. Dann in weitem Abſtand der zum Schluß 
ſtark aufgekommene Deutſche Dr Deſſecker 
Dritter vor Hellpapp. Die Begeiſterung der 
Menge über den grandioſen Sieg Beccalis kannte 
keine Grenzen, ſie tobte ſich in echt ſüdländiſcher 
Manier aus. In den übrigen Entſcheidungen 
gab es im a durch Sievert einen 
dritten, durch Stöck im Hochſprung einen ſechſten 
Platz. Der indisponierte Weinkötz. Münſter, 
war bereits im Vorkampf ausgeſchieden. 

Das Pech der Hürdenläufer 

Zuerſt fiel die Entſcheidung im 400⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf. Wegner hatte einen guten Start, 
überholte bei der Hälfte des Rennens den bis da⸗ 
bin führenden Engländer Brown und lag allein 
klar in Front. Die deutſche Kolonie jubelte bereits 
feinem ſicheren Siege zu, als Wegener plötzlich 
an der letzten Hürde ſtrau chelte und lang hin- 
fiel. Ehe er ſich wieder aufgerichtet hatte, war 
wertpolle Zeit verloren, und Wegner mußte fi 
mit dem 4. Platz 1 Um das Unglück voll 
zu machen, legte ſich Nottbrod ebenfalls hin 
und kam ſo um den bis dahin ſicher gehaltenen 
4. Platz. Dadurch wurde der Ungar Na aD Welt- 
meiſter in 54,7 Sekunden vor Brown (England) 
54,8 und Mori (Italien) 56,0 und Wegner. Nott- 
brock wurde nur Sechſter. 


Deſſecker gewinnt die 800 Meter 


Das Unglück der Deutſchen im 400-Meter- 
Hürdenlauf war bald e als wenig ſpäter 
unfere Vertreter zu einem ſchönen und un⸗ 
erwarteten Doppelerfolg über 800 Meter kamen. 
Dr. Deſſecker, der ſchon im 1500⸗Meter-Lauf 
einen unerwarteten dritten Platz belegte, übertraf 
in Turin ſeine Leiſtungen in der Heimat bei 
weitem. Am letzten Tag gewann er nun die 800 
Meter in der Glanzzeit von 1,546. Zweiter 
wurde Dan z, und mit Pochat als 5, war noch 
ein dritter Deutſcher unter den erſten Sechs. 


Weimann enttäuſcht 


Die einzige Enttäuſchung für Deutſchland war 
das Verſagen unſeres Rekordmanns Weimann 
im Speerwerfen. Der Leipziger kam in Turin 
nur auf 64,02 Meter und wurde nur Dritter. 
Stoeck belegte mit 62,34 Meter nur den vier. 
ten Platz. Sieger blieb der Ungar Varzeghi 
mit 64,85 Meter vor Sule Eſtland mit 64,03. 


Engel vor Pflug 


Der Charlottenburger Pflug, der die 100 
Meter gewonnen hatte, hätte um ein Haar einen 
Doppelerfolg erzielt. Pflug hatte auf der dritten 
Bahn über 200 Meter einen guten Start und lag 
beim Einbiegen in die . noch klar in 
1 Auf den letzten 30 Meter konnte der auf 

er Außenbahn ſchnell aufkommende Prager 

Engel aber den Deutſchen noch knapp abfangen 
und in 22,1 den Titel an ſich bringen, während 
Pflug 22,2 benötigte. 


Ueberraſchung im Stabhochſprung 


Im Stabhochſprung galt der Argentinier 
8 der auch ſchon in Deutſchland die 

jermetergrenze glatt überſprang, als Favorit. 
Aber ihm behagte das ſchlechte Wetter am wentg- 
ſten, und ſo kam er nur auf 3,80 Meter. Mit 
390 Meter ging der Sieg an den Schweden 
Jundberg. Von den Deutſchen belegte Löbe 
mit 8,60 Meter nur den 6. Platz. 


der Bezirksvertreter untereinander brachte wieder Beuthen 09, ſchwer zu kämpfen gegen den 
einige Ueberraſchungen. Die größte war die Nie-| Sportverein, der in der erſten Spielzeit den Ton 
derlage 


Zwei Punkte aus Hoyerswerda 


pokal des Reichskanzlers vergeben 


Großartiger Hand ballſieg 
von Magdeburg 


5 Magdeburg, 10. September. Ende gut, alles gut. Dieſe Worte kann 

man mit Recht auf die am Sonntag beendeten Handball⸗Spiele um den Po⸗ 

kal des Volkskanzlers Adolf Hitler anwenden. Ein großartiger Kampf, in 

dem Magdeburg mit 20:8 (10 :7) über Wuppertal die Oberhand be⸗ 

hielt, und ein prächtiger Rahuen waren die Hauptmerkmale der in Magde⸗ 

burg durchgeführten Endſpiele. Dem Spiele wohnten nicht weniger als 15 000 

Zuſchauer bei. Die ſiegreiche Magdeburger Elf lieferte ein gr o ßes Spiel. 

In ihren Reihen war kaum ein ſchwacher Punkt. Bei der ſchlichten Sieges⸗ 

feier überreichte Polizeipräſident S chragmüller den Pokal des Kanzlers 

an die ſiegreiche Elf. 
— p, f,. ̃ . ̃ĩ⁊ d ðͤ . 
Sportfreunde nur ein Tor auf, Nach der Halb- 
zeit verhinderten die ſchlechten Stürmerleiſtungen 
der Sportfreunde ein höheres Ergebnis, 
fie lediglich durch einen gut verwandelten Elf- 
75 W meter zum Ausgleichstor kamen. Die 
Der letzte Wettbewerb der Studentenweltipiele, Oſtroger tonangebend und buchten ſchon in der Kandrziner zeigten ſich als flinke Mannſchaft mit 
die Amal 400-Meter⸗Staffel, brachte noch einmal 6. Minute das erſte Tor. Vier Minuten ſpäter guten Kombinationen. 
einen deutſchen Sieg. Unſere Mannſchaft Rühle, wird der zweite Treffer erzielt. Nach dem Wedel] . 


Nottbrock, Metzner, Voigt konnte in der neuen beh ten die Preußen das Feld. 
Studentenweltrekordzeit von 3,17,6 den Titelver⸗ e Pan 85 Res. 3:2 (022). 


teidiger Frankreich glatt ſchlagen. Voigt lief 
als Schlußmann mühelos noch ſechs Meter Vor ⸗ Vorwärts Kandrzin 
Sportfreunde 1921 Ratibor 2:2 


Hftrog 1919 — Preußen Ratibor 3:3 


Vor etwa 3500 Zuſchauern gab es zwiſchen 


Deutſchland wieder Staffelſieger Oſtrog 1919 und Preußen 06 ein Unentſchie : 
ſch ffelſieg de n. In der erſten Hälfte des Spiels waren die 


Krahwinkel beſiegt Außem 


Eine rein deutſche Angelegenheit war 
die Endrunde des Dameneinzelſpiels bei den Un- 
gariſchen Tennismeiſterſchaften in Budapeſt, die 
im Beiſein einer ſtattlichen Zuſchauermenge aus- 

etragen wurden. Es gab eine Begegnun unſerer 
Spitzenſpielerinnen Hilde Krahwin ke I und 
Cilly Auß e m, in der Hilde Krahwinkel, die 
vor acht Tagen bereits die Meiſterſchaft von Jugo⸗ 
flawien gewann, ſehr leicht mit 6:2, 6:3 über die 
Kölnerin die Oberhand behielt. Als weitere Ent- 
ſcheidung fiel noch die im Herrendoppelſpiel, das 
die Deutſchböhmen R. Menzel Rohrer mit 
6:3, 9:7, 3:6, 7:5 gegen von Kehrling / Gabrovits 
gewannen. 


Ladoumegue Sieger gegen Purje 
Paris, 10. September. 
Der zum Berufsſportler übergetretene franzö⸗ 
ſiſche Läufer Ladoumegue trat am Sonntag 
in einem 1000-Meter⸗Lauf gegen den bekannten 
Finnen Purje an, den er in 2:29,4 mit etwa 
30 Meter Vorſprung glatt ſchlug. 


Auch James Bauſch Berufsſportler 


Nach vielen anderen hervorragenden amerikani- 
ſchen Sportlern hat nun auch der ehnkampf⸗ 
Olympiaſieger James Bauſch den Weg in das 
Lage bet Bite ſportler angetreten. Wirt⸗ 
ſchaftliche Nöte zwangen den Amerikaner, der 
ſich lange Br vergeblich bemühte, eine Stellung zu 
erhalten, Profeſſional zu werden. Er wird ſich in 
Zukunft als Rugbyſpieler in einer der gro- 
ßen amerikaniſchen Berufsſpielermannſchaften be⸗ 
tätigen. 


—— 


Scharfſchuß der oberſchleſiſchen Stürmer im letz⸗ 
ten Augenblick abzulenken vermochte. 

Hatte die Hindenburger Elf beim Spiele 
gegen Vorwärts⸗-Raſenſport noch mancherlei 
Schwächen, ſo war die heutige Leiſtung bereits 
weſentlich ausgeglichener. Die rechte 
Sturmſeite mit Bismor und Koſielſki 
zeigte ſich gut im Schwung. Die Stützen waren 
wieder Bonk, die Verteidigung, Kampa, und 
die beiden Stürmer Clemens und Dan⸗ 
kert. Sehr verbeſſert hat ſich Drzysga als 
Läufer, der in Abwehr und Aufbau Gutes lei⸗ 


ſprung heraus. Die amal 100 Meter der Frauen 

gewann Italien in 51,5 Sek. knapp vor England 

in 51,9. Im Geſamtklaſſement der Leichtathle⸗ 
ten hat Deutſchland wieder einen überlege⸗ Schon in den erſten Minuten erzielte Kandrzin 
nen Sieg mit 126 Punkten vor Italien 80 Punkte, den erſten Treffer, dem bald darauf der zweite 
und Ungarn 47 Punkte errungen. folgte. In der erſten Hälfte des Spiels holten die 


Vorwärts- Rasensportf 
wieder geschlagen 


Hertha Breslau siegt 1:0 / Preußen Hindenburg Vorwärts 
Breslau 4:2 / Beuthen 09-—-SV. Hoyerswerda 2:0 
Breslau 06-STC. Görlitz 3:1 


Die Kämpfe um die Schleſiſche Fubball-Meifter- | die auf eigenem Platz gegen den Sportverein Vor⸗ 
ſchaft wurde am Sonntag mit vier Treffen wärts Breslau einen glatten 4: 2⸗Sieg errangen. 
ſortgeſetzt. Die erſte große Auseinanderſetzung] In Hoyerswerda hatte der Südoſtdeutſche Meiſter, 


des Oberſchleſiſchen Meiſters, Vor ⸗angab. Mit 20 blieben die Beuthener Sieger. 
wärts.Rafenfport Gleiwitz, der in Der STC. Görlitz verlor in Breslau gegen 
Breslau gegen den Sportverein Hertha Breslau 06 1:3. Es führen in der Tabelle 
Breslau eine 0: 1-Niederlage hinnehmen nun Hertha Breslau und Preußen Hindenburg 
mußte. Die Hertha⸗Elf führte in der Tabelle zu-] mit je 4:0 Punkten vor Beuthen 09 mit 3:1 
ſammen mit den Hindenburger Preußen,! Punkten. 


Beuthen 09 gewinnt 2:0 
(Eigener Bericht) 


Hoyerswerda, 10. September. [Nur einmal, zwanzig Minuten nach der Paufe, 


Nur 1000 Zuschauer hatten ſich in Hohers -] waren fie überlegen, und in dieſer Drangperiode . N 
werda zu dem Kampf des Südoſtdeutſchen «| ichafften fie auch die beiden entſcheidenden Tore.] ſtete. Bonk im Tor, machte keinen Fehler. 
Die Beuthener kommen zuerſt gegen den ſehr Allerdings zeigten die Breslauer Stürmer 


Kor, Denn 9020 Pie Kr nee Hoyers- 
werde einge umden. woe, hener errangen einen eifrigen Gegner nicht in Fahrt. Hoyerswerda 
Solche F 1 liegt ſtets vor dem Beuthener Tor, doch der hilf. 
folge en, da ihr Sturm vor dem Tore] loſe Sturm vergibt die beſten Chancen. Nach 
völlig hilflos operierte. Ganz ausgezeichnet der Pauſe ſind die Beuthener wie umgewandelt. 


ſpielte der rechte Läufer der Lauſitzer, die die] Sie ſind jetzt ſtark im Angriff, drängen den 
linke Seite der Beuthener völlig in Schach hielt.] Gegner in ihre Hälfte, in der 32. und 35, Mir 
Auch Joppich im Mittellauf lieferte eine nute erzielt Geisler zwei Tore, und zwar 
Ans br rag Die Verteidigung war eben- durch Weitſchuß und aus einem Gedränge her- 
alls ſehr gut. aus, die die Entſcheidung bringen. Die letzten 
Die Beuthener enttäuſchten in der Geſamt⸗ zehn Minuten kommt Hoyerswerda noch einmal 
leiſtung. auf, aber das Ergebnis iſt nicht mehr zu ändern. 


Preußens zweiter Sieg 


Vorwärts Breslau 4:2 geschlagen 
(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 10. September. ſchleſien ein Punkteſpiel austrug. Sie war ſo⸗ 

Die Zaborzer Knappen haben in ein- mit dem Publikum unbekannt und brachte da⸗ 
deutiger Weile den zweiten Sieg in der dies⸗ durch eine intere ante Note des gebe in den 
jährigen Meiſterſchaftsſerie errungen, und zwar Kampf. Die elf Spieler ſind urchweg ſtarke 
gegen den SCE. Vorwärts Breslau, der erſt ber- kräftige Geſtalten in blauem Dreß und weißen 
gangenen Sonntag einen Breslauer Sportelub] Holen. Bevorzugt wird ein genaues Zuſammen⸗ 
08 mit 4:0 Toren deklaſſieren konnte. Sind arbeiten, der Sturm ſcheint auf den Führer 
beide Erfolge auch auf dem eigenen, vertrauten Scharf, der durch eine alte Knieverletzung ber 
Sportgelände im Steinhofpark erzielt worden, na teiligt war, und auf die flinken Außenſtürmer 
fo darf man damit die Leiſtungen der Ober⸗ zugeſchnitten. Die Halbſtürmer Kochner und 
ſchleſter nicht ſchmälern. Im Gegenteil, wir Schöpke, ſowie die Läuferreihe mit Koch⸗ 
müſſen mit Freude feſtſtellen, daß er ni P 6 5 Sn EN zeigten 1755 
x 4 urchſchnittliche Leiſtungen. eſſer war die 

der alte oberſchleſiſche Löwe langſam Hintermannſchaft. Hier zeigte die Verteidigung 
wieder erwacht. Wilkowſki⸗Machner einen guten Schlag, 

und die früher im ganzen Südoſten gefürchtete erwies ſich aber doch in manchen Augenblicken 
e beinahe 11 en Wege wiede den zügigen unberechenbaren Angriffen der Preu⸗ 
gewonnen hat. 5 ßen nicht gewachſen. Der beſte Mann war der 
Der Gegner war Vorwärts Breslau, eine Tormann Neugebauer, der gegen ſämtliche 
Mannſchaft, die zum erſten Male in Ober⸗ vier Tore machtlos war, der aber ſo manchen 


wenig plazierte Schüſſe. 

Vorwärts glaubte, von Anfang den Ober- 
ſchleſiern mit Elan zu Leibe gehen zu können. 
Es ſah auch in den erſten zehn Minuten nach 
einer Ueberlegenheit der Gäſte aus. Dann aber 
wurde Preußen langſam warm. 


Schon der zweite Angriff brachte einen 
12. 8 zählbaren Erfolg. 


Dankert arbeitet für den Linksaußen Chwallek 
eine ſchöne Gelegenheit aus, die dieſer prompt 
ausnützte. Hoch ſauſt fein Spitzenſtoß unter die 
Querlatte. Nun kommt Preußen in Schwung, 
und Breslau hat alle Hände voll zu tun, um 
ſich der Angriffe zu erwehren. Als aber Dan- 
kert in einem unbewachten Augenblick eine 
Flanke von Kozielſki direkt mit dem linken Fuß 
unheimlich ſcharf ins Netz jagt, ſcheint Preußen 
einem ſicheren Siege zuzuſteuern. Breslau ver⸗ 
ſucht mit Macht aufzuholen. Er ergeben ſich 
ſpannende Kampfbilder vor dem oberj leſiſchen 
Tor, die manchmal hart die Grenze des Er. 
laubten ſtreifen. Eine dieſer Rempeleien ahndet 
der Unparteiiſche Kindler, Gleiwitz, mit einem 
Elfmeter, der unhaltbar verwandelt wird. Minu- 
ten ſpäter aber holt Preußen die alte Differenz 
heraus, als Kozielſki einen wunderbaren 
Schrägſchuß ins Tor jagt. Die zweite Halb- 
eit verliert an ſpieleriſchem Wert, da Kindler 
urch zu vieles Pfeifen und teilweiſe unver⸗ 
ſtändliche Entſcheidungen den Spielern die Luſt 
am Kampf nimmt. Zuerſt holt Dankert nach 
energievollem Alleingang ein ſchönes viertes Tor 
heraus. Als dann aber Kindler einen Elfmeter 
gegen Preußen diktiert, der eine unverſtändliche 
Härte bedeutet, iſt es mit dem raſſigen Kampf 
vorbei. Beide Mannſchaften verlieren ſich jetzt 
in Einzelaktionen, und das Publikum geleitet 
das Geſchehen mit nicht mißzuderſtehendem 
Pfeifen. 

Nach Schluß des Kampfes gibt es noch eine 
unſchöne Szene, die im Intereſſe unſeres ober; 
ſchleſiſchen Sportes lieber unterblieben wäre. 


1 


Gute Zeiten in Gleiwitz 


Leichtathletilmeiſter noch in Form 


[Eigener Bericht) 


2 Gleiwitz, 10. September 
„Die von der Leichtathletikabteilung von Vor ⸗ 
wärt 3-Raſenſport auf dem Jahnſportplatz 
in Gleiwitz veranſtalteten Leichtathletikwettkämpfe 
nahmen bei dem günſtigen Wetter einen ſchönen 
and ſpannenden Verlauf, Trotz der vorgerückten 
Jahreszeit gab es bei fämklichen Laufwettbewer⸗ 
gute Zeiten. 


In den beiden Kurzſtrecken ſiegte in Abweſen⸗ 
heit von Meiſter Niklis deſſen Klubkamerad 
K Dita beide Male ganz ſicher vor Kirſtein 
ebenfalls von Vorwärts⸗Raſenſport und den 
Beuthener Oſtarek. 


Einen ſchweren Kampf hatte der 400⸗Me⸗ 
ter⸗Meiſter Urbainſki, Polizei Beu⸗ 
then, zu beſtehen, 


der 52,2 Self. laufen mußte, um die in beſter 
Form laufenden Gleiwitzer Symallg und Neu- 
mann knapp niederzuringen. Der Südoſtdeutſche 

iſter Neukirch. MSV. Neiße, hatte ſelbſt⸗ 
beritändlich auf ſeiner Spezialſtrecke niemanden 
zu fürchten und ſiegte auch unangefochten in der 
guten Zeit von 2,03,7 Min. gegen den Bor- 
wärts-Raſenſportlex Weiß, dagegen konnte der 
Oberſchleſiſche iſter im 1500⸗Meter⸗Lauf, 
Kalla, Polizei Oppeln, die bis kurz vor dem 
Ziel führenden Beuthener Reichsbahnſportler 
Kulawik und Prox erſt im Endſpurt knapp mit 
einigen Metern niederringen. 


Das ſchönſte und aufregendſte Rennen der 
Veranſtaltung war der 5000⸗Meter⸗Lauf. 


Südoſtdeutſchlands Meiſter Pawlak, VfB. 
ſreslau, und der Oberſchleſiſche Meiſter und 
Rekordhalter lieferten ſich einen erbitterten 
Kampf dis ins Ziel. Nur mit 1% Meter Bor- 
prung rettete ſich ſchließlich Südoſtdeutſchlands 
Reiſter knayp ins Ziel vor verzweifelt 
kämpfenden Oberſchleſter. In den Würſen domi⸗ 
nierte der Oppelner Poliziſt 1 
r das Diskuswerfen mit 38,17 und das Speer⸗ 
werfen mit über 60 Meter gewann. Ueber 
raſchend war die Niederlage. die Steingroß im 
Kugelſtoßen erlitt. Der vielverſprechende Beuthe⸗ 
ner SCDer. Kinne gewann dieſe Konkurrenz 
mit einem Wurf von 12.19 Meter. den 
Sprüngen waren die Leiſtungen etwas ſchwächer, 
was jedoch auf die unzureichenden Anlaufbahnen 
urückzuführen iſt, Trotzdem überſprang der 
— — Freed die beachtliche Höhe von 
1.68 ter. 


Ergebniſſe: 


100 Meter: 1. Koska, Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz, 11,2 Sek.; 2. Kirſtein, Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz. 11,7 Sek.; 3. Oſtarek, SC. Ober⸗ 
ſchleſien Beuthen, 11,9 Sek. 200 Meter: 
1. Koska, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 23,3 
Sek.: 2. Kirſtein, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 
24,1 Sek.: 3. Oſtaxek, SC. Oberſchleſien Beuthen, 
24,3 Sek. 400 Meter: 1. Urbainſki, Polizei 


Beuthen, 52,2 Sek.; 2. Symalla, Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz. 52,8 Sek.: 3. Neumann, 
Dc. Ratibor, 53.6 Sek. 800 Meter: 1. Neu- 


kirch, MSV. Neiße, 2:08,7 Min.: 2. Weiß, 
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz. 2:06,6 Min.; 
Thomas, MSV. Neiße, 2:018 Minuten. 
1500 Meter: 1. Kal la, Polizei Oppeln 4.21.8 

inuten; 2. Kulawik. Reichsbahn Beuthen, 
4.228 Minuten: 3. Prox, Reichsbahn Beuthen, 


des brunnen 


ISSCHUREIOURCH VERLAG or Hf bau a 


en, daß Tonne von feiner 


Reuen Beſchäftigung befriedigt wurde. Aber etwas 
inzu; 


55 dreißig Mark, und von den Kunden bekam er 
in und wieder Trinkgelder. Das läpperte II 
ſammen 


ab Tie dreißig Mark lieferte Tonne der Mutter 
db. Sie legte dieſes Geld für ihren Jungen auf 
Dr Sparkaſſe an. Die Trinkgelder indeſſen floſſen 
— durch die Finger und waren bald weg. Eis 
feln mußten bezahlt werden, Zigaretten, die 
und nem richtigen Stift gehörten, und auch Kuchen 
and andere Leckereſen wurden nur gegen Geld ab- 
ſcherben. Kinobeſuche ſchlugen empfindliche Bre 
in Tonnes Barbeſtand. Mart 
r genoß eine großzügige Freiheit. arı« 
tal. der Vormund, vertrat den Standpunkt, daß 
a. Junge fie gebrauche. Er müſſe lernen, mi 
den Amzugehen. „Er ſoll ſich ruhig Brüſchen f 
fi Schädel rennen,“ ſagte der Setzer, „er ſo 
de berumſchlagen und feine Ellenbogen gebrau⸗ 
ſchin, er ſoll ſich umſehen und lernen, wie dit Ma: 
er nes funktioniert: dabei wird er klug. Und da 
ter, pot vor die Hunde geht, dafür bürgt ſein Va⸗ 
0 n wir nicht vergeſſen wollen!“ 
ine das Bild des Vaters ſchwebte über Tonne in 
ber bi nahe heilinen Verklärung. Ja, der Vater, 
je Pinter dem Maſchinengewehr im Kampf um 
. war! 


die Freipeit f 
diefs nne beſuchte alſo die Kunden und lernte au 
nahe. Gängen Menſchen dennen. Manch ute 
dann en ihm die Pakete einfach ab und knallten 

it Dre Flurtüren wieder zu, Viele ſprachen 


Aut un 

nd u oft kopfſchüttelnd auf dem 

bre Sud lid) fragte, warum die Leute gerade i 

if Sorgen und Kümmerniſſe mitteilten. Er be⸗ 


andere ſchütteten ihm ihr gan aus, ſo 


reppenflur 


dä hebe derer er ſah, daß die Menſchen alle 
alten Dual brachte er ein Paar Schuhe zu einer 


un ame die ganz allein eine große Wohnung 
wohnten Stock eines nigehafienen Hauſes be 
Es war im Winter, Er durfte in die 


Geld batte er in der Taſche! Das gel 


ch] vor dem Haufe an drei beſtimmten Bäumen aus⸗ 


t Der 


Uer aus dem 


5 | laffen, 


4.23,7 Minuten. 5000 Meter: 1. Bawlad, VB. 
Breslau, 16:102 Minuten; 2. Prox, Reichsbahn 
Beuthen, 16:105 Min.; 3. Haberecht, Hindenburg, 
16:52,1 Min. 110⸗Meter⸗Hürdenlauf: 1. Pa- 
wuſch, Reichsbahn Gleiwitz, 18. Sek.; 2. Weiß, 
Vorwärts ⸗Raſenſport Gleiwitz. Hochſprung: 
1. Freed, SC. Oberſchleſien Beuthen, 1,68 Mtr., 
2. Pendzior, Polizei Gleiwitz, 1,62 Meter, 3. Zör⸗ 
ner, TV. Vorwärts Gleiwitz, 1,62 Meter. Weit⸗ 
ſprung: 1. Stark, Vorwärts Raſenſport Glei⸗ 
witz, 6,18 Meter, 2. Malcharek, Polizei Gleiwitz, 
6,07 Meter, 3. Zörner, TV. Vorwärts Gleiwitz, 
6,04 Meter. Kugelſtoßen: 1. Kin ne, SC. Ober⸗ 
ſchelſien Beuthen, 12,17 Meter, 2. Steingroß, Po⸗ 
lizei Oppeln, 12,08 Meter, 3. Woidak, Reichsbahn 
Beuthen 11,65 Meter. Diskuswerfen: 1. Stein ⸗ 
genb, Polizei Oppeln, 38,17 Meter, 2. Piffko, 

eichsbahn Gleiwitz, 37,13 Meter, 3. Sinne, SC. 
Oberſchleſien Beuthen, 35,71 Meter. Speer⸗ 
werfen: 1. Steingroß, Polizei Oppeln, 60,10 
Meter, 2. Kinne, SC. Oberſchleſien Beuthen, 
52,20 Meter, 3. Kaluza, Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz, 45,87 Meter, 4. Bazan, Reichsbahn Beu- 
then, 45,77 Meter. amal 100. Meter-Staffel: 
1. Vorwärts Raſenſport Gleiwitz, 
1. Mannſchaft, 46,1 Sek., 2. Militärſportperein 
Neiße, 46,3 Sek., 3. Vorwärts Raſenſport Glei⸗ 
witz II, 472 Sek., 4. SC. Oberſchleſien Beuthen, 
47,4 Sek. Zmal 1000-Meter-Staffel: 1. Mili- 
tärſportverein Neiße 8:34 Min., 2. Vor⸗ 
wärts Raſenſp. Gleiwitz, 1. Mannſch., 8:35,4 Sek. 


Ueberall harte Fußballkämpfe 


Kein Sieg leicht gemacht 


In allen Gauen Ueberraſchungen 


[Eigene Drabtmeldun g.] 


Berlin, 10. September. 

In ſämtlichen Gauen des Deutſchen Fußball- 
bundes wurde am Sonntag um Punkte gekämpft. 
Natürlich gab es wieder einige . 
Aus Kiel kommt die Meldung von einer Nieder- 
lage des Hamburger Sportvereins. Boruſſia 
Kiel ſchlug die Hamburger Gäſte mit 3:2. 
Eine weitere Ueberraſchung gab es im Gau 
Nordmark durch den Sieg von Viktoria ⸗ 
Wilhelmsburg über Altona 9 mit 41 (0:1). 
Holſtein Kiel blieb in Lübeck über die dor⸗ 
tige Polizei mit 6:0 (6:0) überlegen erfolgreich. 
Im Gau Oſtpreußen beanſpruchte die Begegnung 
wiſchen der neuen Kombination Raſenſport⸗ 
Preußen und Pruſſin Samland das Haupt- 
intereſſe. Die Kombinierten ſiegten gegen die 
Meiſterelf mit 3:2 (2:00. Das Danziger „Derby“ 
zwiſchen Preußen Danzig und dem B. u. EV. 
Danzig endete mit einem überlegen hohen 7.1 
Sieg für Preußen. 


Der Dresdener Sportelub kommt diesmal 
beſonders ſchwer in Schwung. 


Er hatte am Sonntag genug Mühe, um der 
letzten Niederlage nicht eine neue folgen zu laſſen. 
Der Sportclub Planitz führte auf eigenem Platz 
bei der Pauſe mit 1:0. Dann machten die Dres- 
dener gewaltige Anſtrengungen und landeten 


Spielvereinigung Beuthen im Kommen 
3:2. Sieg über SV. Miechowitz 


Die in letzter Zeit ſtark unter Form ſpielenden 
Miechowitzer mußten 17 zu Beginn der Ver⸗ 
bandsſerie eine neue Niederlage hinnehmen. 
Immer noch iſt der Sturm das Schmerzenskind 
der Mannſchaft. In der Stürmerreihe vermißte 
man vor dem Tore jegliches Zuſammenſpiel. 
Kaſchny ſpielte ſehr eigenſinnig. Von der 
Spielvereinigung ſah man während der erſten 

albzeit fachlich ſchönes Zuſammenſpiel. 

ie hauptſächlich von den Flügelſtürmern einge 
leiteten Angriffe waren meiſt ſehr 94 ln NE 

Der Spielverlauf ſah zunächſt die Einheimi⸗ 
ſchen im Angriff, einen ihnen zugeſprochener Elf 
meter verwandelt Enders zum erſten Treffer. 
den findet ſich auch die Spielvereinigung 
Bu dem fremden Boden zurecht und beherri 
bald das Feld. Eine vom rechten Flügel herein ⸗ 
gegebene Flanke verwandelt der ittelſtür ⸗ 
mer dur 85 ickten Kopfball zum Ausgleich. 
Vereinzelte Vorſtöße der Miechowitzer Stürmer 
reihe werden von Kieromin in gewohnter 
Weiſe unſchädlich gemacht. Dann ſtürmt der 
Rechtsaußen der Spielvereingung vor, umſpielt 
die Verteidigung, und der Halbrechte braucht nur 
den Fur Rimauballen, um die Flanke zum zweiten 
Tor für die Spielvereinigung zu verwandeln. Bis 
zur Pauſe gelingt es der Spielvereinigung, durch 
den Rechtsaußen noch einen Treffer zu er⸗ 


zielen. 

Nach der Halbzeit verſucht Miechowitz, mit 
aller Mach eine Aenderung des Exgebniſſes her⸗ 
beizuführen. Das gelingt ihnen umſomehr, als die 
Gäſte jetzt ein began Spiel bevorzugen, um 
das Ergebnis zu halten. Ein wegen Handſpiels 
gegen die Spielvereinigung verhängter Elfmeter 


Wohnung kommen und wurde gefragt, ob er einen 
Eierkuchen eſſen wolle. Der Eierkuchen war mit 
ohannisbeermarmelade beſtrichen, und die alte 
ame jagte, man nenne das Omelett Konfitür. 
Dann mußte Tonne eine Reihe von Käfigen be⸗ 
wundern, in denen Kanarienvögel und atzen 
4 Etliche flogen auch frei im Zimmer umher. 

ndere ſaßen auf Stuhllehnen, die zum Schutz 
gegen den Dreck mit Zeitungspapier belegt waren. 
„Das find kranke Sperlinge,“ ſagte die Frau, 
„ſie bleiben bis zum Frühjahr bei mir in Pflege!“ 

achher bekam Tonne ein größeres Trink- 
d und einen ſeltſamen Auftrag. Die Frau gab 


De 


ihm eine Tüte mit klein gebrocktem Kuchen un 
ſagte ihm, er jolfe die Krümel auf der Promenade 


ſchütten. Da kämen dann die 5 und holten ſich 
das Futter. Tonne ſchämte ſich. Er fand es dumm, 
als Junge Spatzen zu füttern und meinte, das 
wäre eine Beſchäftigung für alte wunderliche 
Leute. Aber er ſagte nichts, nahm die Tüte und 
ging. Als er von der Straße aus zum erſten Stock 
emponſchielte, ſah er, daß die Frau hinter der 
rdine ſtand und zu ihm herunterſah. Da ſchüt 
tete er die Krümel haſtig aus und lief davon. 
Später traf er einen Mann, der an der Haus- 
wand ſaß und ein ſteifes Bein vorſtreckte, das kei 
nen Fuß mehr hatte und trotz der Kälte nackt war. 
ann bettelte. Er hatte eine alte gen 
Uniform an, wie fie der Vater getragen hatte, als 
Felde kam. Tonne dachte, daß es 
eigentlich eine Dummheit ſei, Tiere zu füttern 
und Menſchen auf der Straße frierend liegen zu 
enſchen, die den feldgrauen Rock tru- 
gen. Dieſe Gedanken 1 jedoch, als 
ihm eine Tüte mit Konfekt in der Hand kniſterte, 
die er für das Trinkgeld gekauft hatte. 
* 


Tonnes Sparkaſſenkonto war bald ein ſchöner 
Traum geworden. Ein Wirbel ging durch die 
Zeit, der das unterſte zu oberſt kehrte, der Zahlen 
in wahnwitzige Höhen trieb und einen wilden, 
rauſchſüchtigen und närriſchen Spuk trieb. Die 
Inflation verkehrte und vernichtete Werte, ſpülte 
arme Menſchen zu ſchwindelnden. 7% riß hoch⸗ 
ſtehende in abgrundſchwarze Tiefen. Schieber, 
ne und gewiſſenloſe Spekulanten hatten gute 

iten. 

Tonne wurde ſich der Tragweite dieſer gewal 
tigen Entwertung nicht bewußt. Er ſtand in diefer 
Zeit mit ſeinen eigenen Sorgen und Freuden 
allein, beinahe unberührt von dem ſprühenden 
Giſcht des entfeſſelten Hexenkeſſels. Die Mutter 


mußte ſich zwar beim Abholen ihrer Penſion be- | ihm 
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wird von Kaſchny an die Latte geſchoſſen. 
Eine von der rechten Seite vorgetragene 

lanke verwandelt Kaſchny zum zweiten Tref⸗ 
fer. Obwohl Miechowitz mit aller Macht ver⸗ 
ſuchte, den Ausgleich zu erzielen, gelingt es dem 
Hintertrio der Spielbereinigung, dieſes zu ver⸗ 
hindern und dadurch zwei wertpolle Punkte an ſich 
zu bringen. Ein Sonderlob gebührt Kieromin, 
der für ſeinen kühnen Paraden Beifall auf offener 
Szene erntete. Schiedsrichter Wientzek, Beu- 
then, bot eine einwandfreie Leiſtung. 


Deichſel⸗ Hindenburg gegen 
68. Delbrückſchüchte 3:0 


In den erſten 20 Minuten gab es ein Mittel- 
feldſpiel, dann übernahm Deichſel die Führung 
und blieb ſtändig im Angriff. ie beſten Leute 
bei Deichſel waren die Verteidiger, der Tormann 
und der Mittelläufer Sl el. Die Tore 
fielen in regelmäßigen Abſtänden. Durch Ver- 
letzung verlor Delbrück einen Spieler und kam da⸗ 
durch ins Hintertreffen. 


Hindenburg Süd — VB. Hindenburg 3:3. 
Deichſel Reſ. — Delbrück Rei. 3:0. 
Zaborze Reſ. — VfB. 1 8:1. 


Karſten⸗Centrum Beuthen — Dombrowa 4: 0 

Dombrowa ſcheint augenblicklich eine Kriſe 
durchzumachen. Karſten war glatt überlegen 
und ſiegte verdient. Die beſten Teile bei Karſten 
waren der Lauf und der Tormann. Bei Dom- 
browa war es die Hintermannſchaft, die eine 
größere Niederlage verhinderte. Vorher ſpielten 
die 2. Mannſchaften 3:1. 


eilen, das Geld ſchnell wieder unter die Leute 
zu bringen, aber Tonne fand ſich bald in die neu⸗ 
artigen Verhältniſſe. Es muß eben ſo ſein, meinte 
er und machte ſich ſonſt keine Gedanken weiter. 

Es war ein Zuſtand der Flachheit, in dem 
ſich Tonne damals befand. Er trieb mit dem Wo- 
genſpiel der Zeit dahin, ohne die Erkenntnis, daß 
es auf und nieder ging. Die Geſellen Schirmers 
ſprachen von neuen Anzügen, neuen Mädchen un 
neuen Tanzſtätten. Sie verglichen ihre Krawatten 
und ſprachen andeutungsweiſe von gewiſſen Or- 
ten, wo ſie recht angenehme Stunden verbracht 
hatten. Tonne ſpitzte die Ohren und dachte, daß 
man ihn eigentlich auch ſchon für voll nehmen 
könnte. Wenn er dann aber ausgeſchickt wurde, 
Kaffee zu holen, ſank er wieder in das Daſein 
eines Stiftes und Laufburſchen zurück. Das war 
ſchmerzlich. 

Aber er kaufte nun keine Leckereien mehr, 
ſondern ſetzte ſeine Trinkgelder in Erbſen, Zucker 
und andere dauerhafte Lebensmittel um. Dieſe 


Tüten verwahrte er in einem Schrank. Eines 
Tages holte er alles hervor und verkaufte es der 
erſtaunten Mutter, Und dann ging er los und er ⸗ 
tand auf einen Hieb den hellen Hut mit dunklem 

nd und die bunte Krawatte, die ihm im u. 
fenfter eines Herrenartikelgeſchöftes ſeit langem 
in die Augen geſtochen hatten. . 

Am nächſten Sonntag lief er damit nach Trep⸗ 
tow hinaus in den Plänterwald, wo die hübſchen 
Mädchen ſpazieren gingen. Tonne trug einen per⸗ 
ſchämten Stolz zur Schau. Er meinte alle müßten 


anjehen, daß er die modernſte Krawatte und 
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ihlieglih noch einen 2:1⸗Sieg. Vor 4000 Zur 
ſchauern fertigte Guts Muts Dresden die 
Elf von Wacker Leipzig mit 2:1 (1:1) ab. Von 
den übrigen Spielern in Sachſen iſt der ſchwer⸗ 
erkämpfte Sieg des VfB. Leipzig 2:1 (0:0) 
über den erſten Vogtländiſchen Fußballclub 
Plauen bemerkenswert. 

In Niederſachſen verliefen die Spiele zum 
größten Teil den allgemeinen Erwartungen ent ⸗ 
ſprechend. Auch in Weſtfalen gab es leine Ueber 
raſchungen, obgleich der magere 1:0⸗Sieg von 
Schalke 04 über Preußen Münſter nicht er- 
wartet kam. 


Im Gan Niederrhein war Fortune 
Düſſeldorf in großer Form. 


Die Elf des Deutſchen Meiſters ſchlua den BV. 
Preußen Eſſen überlegen mit 5:2 (4:1). Im 
Mittelrhein und Nordheſſen gab es keine bemer- 
kenswerten Ergebniſſe. Mit einigen Ueberraſchun⸗ 
gen warteten wiederum die Spiele in den Süd⸗ 
deutſchen Gauen auf. Sehr unerfreuliche Szenen 
ereigneten ſich beim Kampf zwiſchen Spielver⸗ 
einigung Fürth und Schweinfurt 05 in Fürth. 
Beſonders von ſeiten der Platzinhaber wurde eine 
reichlich harte Note in den Kampf ge 
tragen, was dazu führte, daß zwei Spieler vom 
Platz gewieſen werden mußten. Full 
(Fürth) und ein Schweinfurter Spieler mußten 
verletzt ausſcheiden, ſodaß ſchließlich acht gegen 
ze hn Mann im Kampfe ſtanden. Die Gegner 
trennten ſich ſchließlich unentſchieden 1:1 
(0:0). Das gleiche Ergebnis 1:1 (0:0) brachte der 
Kampf zwiſchen Würzburg 04 und München 1860. 
Hier waren die Münchener wieder durchweg 
überlegen, doch vermochte der viel zu weich 
ſpielende Sturm kein Tor zu ſchießen. 
Bayern München ſetzte ſich gegen FC. Mün⸗ 
chen mit 3:1 (1:0) durch. 


Alle drei Tore für Bayern ſchoß Rohr, 
der in ganz großer Form war. 


Der Sturm des Gegnexs war einfach hilflos. 
Wacker München unterlag dem 1. FC. Ni n 
berg mit 1:3 (0:2). In den anderen deutſchen 
Gauen ſetzten ſich die favoriſierten Mannſchaften 
von Eintracht Frankfurt — Frankfurter FSV. 
und Karlsruher Fußballverein mehr oder weniger 
überlegen durch. 


Auch in Berlin hat die Gauliga am Sonntag 
ihre Feuerprobe beſtanden. Den mei- 
ſten Zuſpruch hatte das Spiel zwr⸗ 
ſchen Tennis⸗Boxuſſia und den VfB. Pankow. 
gefunden. Die „Veilchen“ lieferten beſonders in 
der erſten Hälfte ein ſehr ſchönes Spiel und ge⸗ 
wannen verdient mit 2:1 (1:0) Toren. Hertha ⸗ 
C. gewann gegen Blau-Weiß 3:1 (1:1). In 
dem Kampf Minerva gegen BV. Luckenwalde gab 
es eine kleine Ueberraſchung, da Minerva nur ein 
Unentſchieden 4:4 (1:1) herausholte. 0 
Cottbus ſiegte Viktoria 89 gegen 98 mit 4:1 
(4:0. Der Spandauer portverein 
ſchlug Wacker 04 mit 2:0. Die einzige wirkliche 
Ueberraſchung gab es in dem Spiel Berliner 
portverein 92 gegen Union Oberſchöne⸗ 
weide, das letzterer mit 1:0 (0:0) gewann. 


— ———— 


den eleganteſten Hen trüge, aber er ahnte nicht, 
daß dieſe neuen Prunkſtücke in ſchmählichem Ge ⸗ 
genſatz zu feinem abgeſchabten blauen Anzug ſtan⸗ 
den, zu dieſem armſeligen blauen Anzug, der in 
den Aermeln zu kurz und am Hoſenboden durch- 
geſeſſen war, der noch von der Einſegnung 
ſtammte und ſchon etwas grau ſchimmer e — 
Hin und wieder drehten ſich Mädchen oder junge 
Männer lächelnd um. Tonne dachte, ſie bewun⸗ 
derten ihn. ' 

Als er im warmen Schein der B 
ſonne durch die Gartenlokale ging, wurde er ſich 
plötzlich der Tatſache bewußt, daß er nicht genü⸗ 
gend Geld in der Taſche hatte, um etwas zu ver⸗ 
ehren. Er ſchlenderte zwiſchen den Tiſchen um⸗ 
her. Fröhliches Lachen, das Geklapper des Kaffee- 
geſchixrs und das Klingen der Gläſer drang an 
9 — Ohr. Aber er achtete nicht auf das Treiben 
er Glücklichen, ſondern querte die Gärten mit 
ſtarren Augen und lief auf die Uferpromenade 
hinaus. Eine dichte Hecke ſchloß den Kiesweg von 
der Böſchung zur Spree ab. Ueber das pralle, 
rotbraune Geäſt der Bäume und Sträucher wa⸗ 
ren die Schleier erſten Grüns gebreitet, und der 
luß ſah mit dunklen Wellenaugen zum fahlblauen 
himmel hinauf, der unendlich hoch erſchien. Als 

tte eine gewaltige Hand mit gigantiſchem Beſen 
darüber hingefegt und die dünnen Wölkchen aus- 
einandergeſpreitet, ſo ſah dieſer Himmel aus. Wie 
nach einem großen Reinemachen. 

An der Böſchung lagen dicke Laſtkähne. Von 
ihrem bemalten Bug waren feſte Stahltroſſen 
zum Ufer geſpannt. Tonne blieb ſtehen und ſog 
den kräftigen Teergeruch ein. Er ſpürte in 7155 
etwas von der Weite des Waſſers, von der 
. 1 0 der ah = 17 e von har 
er Arbeit und langer rt. Schifferarbeit wäre 
lohnende Arbeit, dachte Tonne — aber Schuſter 
kurse fein? Nicht einmal Schuſterjunge, Lauf- 

rſche nur! Pfui Spinne 

Vom Eierhäuschen ſchallte der Trommelwir · 
bel einer pie herüber 
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Tonne hatte Glück. Dieſe Zeit weltmänniſcher 
allge inmitten des irren Trubel einer 
außer Rand und Band geratenen Menſchheit 
nahm ein ſchnelles Ende. Eine ſtarke Hand griff 
in das Schickſal des Jungen ein und zerrte ihn 
aus dieſer Welt des Scheins heraus. Markgraf, 
er Vormund, war allerdings daran nicht betei- 
ligt; zeitweiſe ging es ſogar ſehr gegen ſeinen 


en. 
(Jortſetzung folgt.) 


Fioßfahrten auf der Isar Heidebrand gefährdet Dörfer 


Die Hapag gibt neuerdings ihren Paſſagieren Gelegenheit, ſich an reizvollen Floßfahr— Ein Bild von der brennenden Heide bei Mim bridge, England, wo infolge der anhaltenden 
ten auf der Iſar zu beteiligen. Sie beginnen zumeiſt in Lenggries und enden in a Trockenheit ein Feuer ausbrach, das innerhalb 20 Minuten mehr als 400 Hektar erfaßte. 
München. Starker Wind erſchwerte die Arbeit der Feuerwehr und brachte einzelne Gehöfte und ganze 


Dörfer in Gefahr. 


der neue Vorſitzende des Vorſtandes des Nord- 
deutſchen Lloyds. 


wurde zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Ham⸗ 
burg -⸗Amerika-Linie ernannt, 


7560 5 


600 Sporifahnen werden geweiht 


Der Aufmarſch der Sportler mit den 600 Vereinsfahnen des Gaues Brandenburg im 

Deutſchen Leichtathletik- und Handballverband vor dem Reichstagsgebäude. Von hier aus be» 

wegte ſich der Zug zum Berliner Dom, wo der ſtellvertretende Reichsleiter der Glau- 
bensbewegung Deutſche Chriſten, Pfarrer Loerzer, die feierliche Weihe vornahm. 


Lin. Settle Gordon-Bennett-Sieger 


Das bulgarische Königspaar in London Der in diefem Jahre zum 21. Male ausgetragene 
König Boris und Königin Johanna von Bulga⸗ Freiballon⸗Wettbewerb um die Gordon-Bennett- 
rien bei einem Spaziergang in den Straßen der Trophäe wurde von dem Amerikaner Settle ge- 
engliſchen Hauptſtadt, wo ſie zu kurzem Beſuch wonnen. Ex legte von Chicago bis zur Atlantiſchen 
eingetroffen find. Küſte 1230 Kilometer zurück. 


Schwe er Geschenk für das Deutsche Museum Die nete lbbrücke in Torgau wird eingefahren 
Die Berner Poſtverwaltung hat dem Deutſchen Muſeum in München dieſe Boft- Das Auswechſeln der neuen (links) und der alten Brücke [Vordergrund rechts). Die größere 
kutſche geſchenkt, die als einer der erſten größeren Perſonenwagen auf der 180 Spannweite der Bogen macht die für die Schiffahrt nachteiligen ſteinernen Brückenpfeiler 
vollendeten St. Gotthardtſtraße verkehrte. überflüſſig. 


Sängerbund Beuthen hatte großen Erfolg 


Die Sänger des 


Induſtriegaues 


in Coſel 


Coſel, 10. September. 

Der Induſtriegau im Oberſchleſiſchen Sänger 
bund hielt am Sonntag ſein Gauſängerfeſt ab. Die 
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt und 
ge einen würdigen Rahmen für das Treffen der 
angesbrüder. Zudem — die Spät⸗ 
ee ei alles mit ihrem Gold, ſodaß die 
— Vorausſetzungen für ein gutes Gelingen ge⸗ 
en waren. 

Bereits der Sonnabend ſtand im en der 
eier. Um 5 Uhr nachmittags marſchierten die 

olksſchulen ſowie die unteren Klaſſen der 
Gymnaſien am Ring auf zu einem Werbe⸗ 
fingen. Der Gauvorſitzende Neumann rich⸗ 
tete einige Worte an die zahlreich Verſammelten, 
worauf dann unter Leitung des Lehrers Wün ſch⸗ 
mann einige Lieder zum Vortrag gelangten. Am 
Abend fand im Keglerheim ein Kommers ſtatt. 
Dabei wurde das Bundesbanner enthüllt. Stu⸗ 
dienrat Stanjek, Coſel, begrüßte die Vertreter 
der Reichs⸗ Staats- und Kommunalbehörden, die 
Abordnungen der SA., SS. und des Stahlhelms 
owie die Gäſte. Der Landrat des Kreiſes Coſel 

iſchoff, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß gerade die lte cz Feſtungsſtadt Coſel 
zum Treffen auserwählt wurde. 

Am Sonntag fand um 8 Uhr ein Gedächt⸗ 
nisſingen am Grabe des Verteidigers der 
Feſtung Coſel, Generals von Neumann, ſtatt. 


ge 


Senkung der Realsteuern 


Hier ſprach Aas der Gauvorſitzende Neu⸗ 
mann über das Leben und Wirken des Komman⸗ 
danten. Das Weihelied beendete dieſe eindrucks⸗ 
volle Feier. Am Nachmittag verſammelten ſich die 
Geſangvereine in der ſtädtiſchen Turnhalle zu 
einem Werbeſingen, wobei der Gauvorſitzende, 
Studienrat Neumann, die Glückwünſche des 
Landesverbandes übermittelte und die Ehrengäſte, 
die Vertreter der Reichs-, Staats- und Kommu- 
a willkommen hieß. Seinen beſonderen 
Dank für das Gelingen der en ſprach 
er dem Landrat Biſchoff, dem Bürgermeiſter 
Hartlieb und dem 9 Cinnergelangnersin Coſel 
aus. Fabrikdirektor Greulich als Vertreter 
des Stadt- und Landkreiſes Coſel betonte, daß es 
das Beſtreben der Körperſchaften ſei, as deutſche 
Volkslied zu pflegen. Hierauf forderte d er Gau⸗ 
vorſitzende zum Treueſchwur auf, in den alle Sän⸗ 
ger begeiſtert einſtimmten. Bei den Einzelchören 
1 vor allem Glei witz, Beuthen, Hin⸗ 

enburg und Coſel. Sehr put gefiel die 
„Liedertafel Gleiwitz“, enen Lieder 
brachte auch „Säng erbun d euthen“. Mit 
den mit großem Beifall aufgenommenen Liedern 
von „Sängertreu Hindenburg“ wurde 
das Programm beendet. 


In den Schießſtänden bot der Gau ein Chor- 
ſingen unter der meiſterhaften Stabführung von 
Muſikdirektor Max Schweichert, Gleiwitz. 


Stadtrandſiedlung in Leobſchütz 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 10. September. 


Die letzte Stadtverordnetenſitzung, 
die nur dreiviertel Stunde in 33 nahm, 
ee ſich in erſter Linie mit der Stadt» 


randſiedlung. . konnte hier]! 
durch die Aufnahme eines Darlehens der Plan 
verwirklicht werden. Stadtverordnetenvorſteher 


Riedel gab zu Anfang der Sitzung Kenntnis 
von der Mandatsniederlegung dreier 
Mitglieder der früheren Zentrumsfraktion. 
Damit hat ſich die Zahl der Stadtparlamentsmit⸗ 
Fugen auf 16 verringert. Die Gewerbeſteuer⸗, 

ugendamt- und Wohlfahrtsausſchüſſe erfahren 
eine Neubeſetzung und Verringerung in der Zahl 
der Ausſchußmitglieder. Für die Bezirke 2, 3 und 
4 4 neue Schiedsmänner gewählt. Die kom⸗ 
munalen Steuerzuſchläge wurden aus Dit- 
hilfemitteln wie folgt geſenkt: 


Grundvermögensſteuer für landw. Beſitz von 
350 auf 245 Prozent, 

Gewerbeertragsſteuer von 540 auf 351 Prozent, 
bei Filialen von 648 auf 421 Prozent, 


Gewerbekapitalſteuer von 1296 auf 842 Proz., 
bei Filialen von 1555 auf 1010 Prozent. 


175 Ausſprache erfolgte die . zum 

erkauf mehrerer Grundſtücke. Das frü⸗ 
here Garniſonlazarett an der Lindenstraße geht 
für den Preis von 16 00 0 Mk. in den Beſitz des 
Fabrikanten Grauer über, das Grundſtück Graf⸗ 
Häſeler⸗Straße 25 wird zum Preiſe von 10 500 
Mk. von den Geſchwiſtern Karger Space 
Beim Verkauf eines Bauplatzes von 1460 
einer Heimſtätte erzielte die Stadt einen 
von 1,— Mk. pro qm. 


Zur Durchführung eines großzügigen 
Siedlungsprojektes im Weſt⸗ 
gelände der Stadt iſt bei der NS. Sied⸗ 
lungsgeſellſchaft ein Darlehen von 
36 000 Mk. aufgenommen worden. 


Die Verzinſung erfolgt zu 4 Prozent. Die Sied⸗ 

1 wurden zum Preiſe von 282,.— 
abgegeben: ür den nunmehr endgültigen Ausbau 
der Berufsſchulküche und Kellergeſchoß br 1 

Volksſchule wird der Betrag von 14600 Mk. be» 

le Das Haus genehmigte ai weiter ig 
5 HF. 

NSBD. 200 Mk. und der e Pe Aus⸗ 

bau eines Kleinkaliberſtandes 200 


Preis 


— 


Boutfen 
Erntefeſt an der Lindenſtraße 


Jab; wird wohl jetzt das letzte Mal in dieſem 
weſen ſein, daß ein Schrebergartenver⸗ 
ein Ar ast zu einem Erntedankfeſt, das gleichzeitig 
mit einem 20jährigen Jubiläum verbunden war, 
einladen konnte. Die ſchon herbſtliche Witterung 
Hit nicht mehr dazu angetan, id reſtlos im Freien 
9 Wenn auch die Sonne über dem etwa 
8 Morgen großen Gartenſtück an der Linden⸗ 
Are ſchien, jo fröſtelte man doch, umſo mepr, 
Dem mit kühnem Optimismus der Eiswagen 
Runde machte. Aber das Ganze war doch 
Ir hit 3 — aufgezogen. 20 Jahre ſind es her, als 
ieſe S 3 als erite in Beuthen 
en ſtanden. Das Häuſermeer rückte ihnen immer 
näher und näher, und die Anlagen A und B, die 
gu Urſprung und die Keimzelle dieſer ganzen 
Schrebergactenanlagen bildeten, wurden mit der Zeit 
aufgegeben. Es geſchah danach, daß die Schreber- 
artenanlagen dreimal erweitert wurden, und 
ute wehen an dem 20jährigen Gründungstag 5 
ahnen Grün⸗Weiß⸗Gelb über allen Gärten. 
orſitzende, Por ade, entwidelte in feinen Be- 
grüßungsworten dieſe Gedankengänge. Als Ver- 
eter des Sberbürgermeiſters Schmieding 
erſchien Gartenbauoberinſpektor Zeblin, der 
vor allem betonte, aß der Oberbürgermeiſter 
Hmieding ſelber Schrebergärtner jet 
und für die Intereſſen der Kleingärtner * piel 
übrig babe. Das ganze Gelände gehört der Schle- 
ka die ebenfalls ein paar Vertreter entſandt 


Aber dieſe Reden und Begrüßungen waren 
Kai nicht die Hauptſache. Das Schönſte war der 
ug mit den Erntekränzen und den 
gi erb ſth ln men bunt geſchmückten Wagen. 
gab nebenbei Bier- und Pfefferkuchen fes, 

2 Karuſſell, einen Schießſtand, verſchiedene 
tangen, und am Abend fand ein Aentbo⸗ 
umzug der Kinder ſtatt. Die muſikaliſche Unter 
Kan" ſtellte die Kapelle ehemaliger Keither. So 
* dieſes S Schrebergartenfeſt noch zu einem 
chönen A des Sommers werden. 


* Mißbrauch mit Dettverbilligungsſcheinen. 
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerke ha 
(6 an den Reichsarbeitsminiſter gewandt mit der 

itte, den teilweſſe aufgetretenen Mißbrauch mit 
Fettverbilligungsſcheinen abzuſtellen. Es ſei vor 
ekommen, daß Kunden die Annahme ganzer 
wandten als Zahlungsmittel verlangen, 
dle von den Mitgliedern der Fleiſcherinnung ab⸗ 
gelehnt wurde. Dagegen hätten Fetthandlungen 


t|ten hierfür 78 1 worden: 


dieſe Fettverbilligungsſcheine gegen Abgabe aller 
möglichen Waren angenommen, ſo daß die Fleiſcher 
nahezu keine Marken mehr bekamen 

NSIB, Beuthen (Jungen und Mädchen). Heute (20) 
im Mädchen⸗Jugendheim ( sutendergftt.) Theaterprobe. 


„Marion, das gehört ſich nicht“ 
im Deli⸗Theater 


Sie war ein Modell d. h. ſie ſollte eigentlich nur 
eines ſpielen. Marion Sartorius, die Tochter eines 
Seifenfabrikanten, hat das ganz nett zu Wege gebracht. 
Sie lernte dadurch einen jungen Maler kennen, den ſie 
zum guten Ende auch als Gemahl bekommt. Magda 
Schneider und Hermann Thimig teilen ſich in die 
Hauptrollen, ein paar glänzende Schlager von Otto 
Stranzky ſorgen für die notwendige Belebung dieſes 
recht erfreulichen Auntirpaltags films. Ve. 


Von einem Kra'twagen 
ö überfahren 


Bobrek⸗Karf, 10. Septemder. 


Am Sonnabend, gegen 11,40 Uhr, wurde in 
r Bobrek-Karf I vor dem Hausgrundſtück Miecho⸗ 
witzer Straße 5 der Stellwerksmeiſter a. D. 
Vinzent Emiolezyk, wohnhaft in Miechowitz, 
beim Ueberqueren des Fahrdammes von einem 
Perſonenkraftwagen überfahren und zu Bo⸗ 
den geſchleudert. Er erlitt einen ſchweren Schä⸗ 
delbaſis bruch, an deſſen Folgen er im Kran. 
kenhaus gegen 16 Uhr verſtarb. 


Hochſchulwoche 
auf der Schwedenſchanze 


Für die in dieſem Jahr vorgeſehene Hochſchul⸗ 
woche im Volksbildungshaus Schwedenſchanze 
liegt ber- 'ts eine größere Zahl von el» 
dungen vor. Dieſe Woche trägt den Namen 
„5. religiös-wiſſenſcha tliche Freizeit! und wird 
wiederum eine größere Zahl führender Männer 
und Frauen der evangeliſchen Bevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens zu ernſter Arbeit vereinen. Als Dozen⸗ 
General⸗ 
ſuperintendent D. Zänker, Breslau, Geheim- 
rat D. Dr Schaeder, 7 und Super ⸗ 
intendent Lic. Peisker, Glatz. Hierbei muß 
betont werden, daß auch die gaſtweiſe Teilnahme 
an einzelnen Vorträgen geſtattet iſt. Anmeldun⸗ 
gen für die Freizeit ſind an den Evangeliſchen 
Volksdienſt zu Oppeln zu richten. 


Jungangestellte müssen Kurzschrift lernen! 


Beſſerung des 
kaufmänniſchen Stellenmarktes 


Nach den Beobachtungen der 05 
Stellenvermittlung des Deutſchen Handlungsgehil⸗ 
fen⸗Verbandes hält die Belebung des —— 
tes an. Zwar ſind nirgendwo im Reich beſonders 
auffallend hohe Einſtellungsziffern feſtgeſtellt wor. 
den. Das iſt aber durchaus in der Eigenart des 
kaufmänniſchen Stellenmarktes mit ſeinem, im 
Vergleich zum Arbeitsmarkt der Arbeiter weſent⸗ 
lich größeren Beharrungsvermögen begründet. Um⸗ 
le größere Bedeutung kommt der Feſtſtellung zu, 
aß das wiederum 


leicht geſteigerte Angebot offener Stellen 


ſich en leichmäßig auf das ganze Reichsgebiet 
verteilt re träge, find jetzt faſt in jedem 
Falle endgültig und führen in der Regel zur Ver⸗ 
mittlung. Dabei blieb der 1 Bug neugekündigter 
Bewerber im Auguſt, obwohl nartalfänbignngs- 
monat, hinter den Vergleichsziffern des Vorjahres 
weit zurück. Neben Banken, e Sunter⸗ 
nehmungen und Einzelhandelsdetrie en beginnen 
jetzt allmählich 


auch induſtrielle Unternehmungen 


in größerem Umfange mit Neneinſtellungen. Nicht 
begünſtigt durch die allgemeine Beſſerung ſind nach 


Gleiwitz 


* Deutſcher Offizierbund. Die Mitglieder der 
Ortsgruppe verſammelten ſich kürzlich zu ihrer 
traditionellen Sedanfeier. 8 Roſe 
als vom Bunde beſtätigter en 1 die 
Teilnehmer, und gab hierauf ſeine Mitarbeiter 
— den bisherigen Geſamtvorſtand — noch einmal 
bekannt. Ferner gab er davon Kenntnis, daß für 
die Mitglieder die Pflicht beſteht, der NSK OV. 
beizutreten, da zwiſchen dieſem Verband und der 
Bundesleitung ein dementſprechendes Abkommen 
getroffen wurde. Kamerad Leutnant Nerlich iſt 
mit der Leitung der Abteilung Offizierverſo Wuff 
beauftragt worden. — Ueber den Zweck des Luft⸗ 
ſportverbandes gab Leutnant Nerlich Erläute⸗ 
rungen. Kamerad Leutnant Voigt ielt einen 
hochintereſſanten Vortrag über den Sedantag. Mit 
großem Beifall dankten die Zuhörer dem edner. 

Ihren 3 1 7 1 m erlegen. Das 
am Sonnabend bei dem Vexkehrsunfall auf der 
Bergwerkſtraße a 18,15 Uhr ſchwer verun⸗ 
gl lückte Frl. Adelheid Lippok iſt in der 

‚acht zum Sonntag den ſchweren Verletzungen 
erlegen. 


Mk. Bin dan burg 


* Verſchickung erholungsbedürftiger Kriegs- 
beſchädigter. Dank der Für orge des Landeshaupt⸗ 
manns Untergauleiters Adamo zyk, konnten 30 
Frei ft ellen für erholungsbedürftige oberjchle- 
ſiſche Kriegsbeſchädigte im Erholun Bun: 
rottkau zur Verfügung geſtellt werden. Auf d 
Ortsgruppe Hindenburg der NS. Krie ber- Ver- 


ſorgung entfallen fürs erſte drei Stellen. Die er» Hi 


5 en treten bereits 
Montag ihre Reiſe nach Grottkau an. t. 

* Deutſcher Techniker⸗Verband. Die Seytem⸗ 
berverſammlung findet am Dienstag in Stadlers 
Marmorſaal, Kronprinzenſtraße 325, 1930 Uhr, 
tat. Es ſpricht der Bezirksleiter für Schleſien, 

g. Rod, über: „Arbeitsbeſchaffungsprobleme im 
4 eich“. 

* Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ 
veranſtaltet am Mittwoch um 20 Uhr im Evangeli- 
ſchen Vereinshaus, „ bei freiem Ein⸗ 
tritt einen Vortragsabend, auf dem Paſtor 
Wahn über das Thema „Nationalſozialismus — 
Kirche — Deutſche Chriſten“ ſprechen wird. Die 
Glaubensbewegung ladet hierzu herzlichſt ein. 


Ratibor 


„Rückkehr der Annaberg⸗Wallfahrer, Freitag, 
18.30 Uhr, kehrten die Wallfahrer von ihrer drei⸗ 
tägigen Wallfahrt vom St. Annaberg zurück, er 
wartet von ihren Angehörigen und einer zahle 
reichen Volksmenge. Stadtpfarrer e und 
Kuratus Pietſch waren den — — am 
Bahnhof erſchienen. In feierlicher Prozeſſion unter 


wie vor die hauptſächlich auf Export eingeſtellten 
Induſtrie- und Handelsfirmen. Fortſchritte machte 
im Auguſt der Austauſch von Doppelver⸗ 
dienern gegen auf Erwerb angewieſene Kauf 
mannsgehilfen. Um das aus Anlaß der umfaſſen⸗ 
den Maßnahmen zur Bekämpfung des Doppelver- 
dienerunweſens und vermeidbarer Frauenarbeit noch 
zu erwartende Angebot offener Stellen für männ⸗ 
liche Schreibkräfte voll befriedigen zu können, hat 
der Deutſche Handlungsgehilfen⸗Verband ſeinen 
ſtellenloſen Bewerbern im Alter bis zu 26 Jahren 
bei Androhung des Ausſchluſſes aus 
der Stellenvermittlung aufgetragen, ſich durch Teil- 
nahme 


an Kurſen in Kurzſchriſt und Maſchinen⸗ 
ſchreiben 


ſo zu vervollkommnen, daß demnächſt ein 
entſprechender Een ng erbracht wer⸗ 
den kann. Nach Maßgabe der e noch 
nicht erledigten offenen Poſten, da N mit einer im 
September anhaltenden Beſſerung des 
Kaufmänniſchen Stellenmarktes gerechnet werden. 


Verhaftung eines Mäochenentführers 


Sorau, 10. September. 

Die Polizei verhaftete den Reiſenden Erich 
Heuer, der zwei minderjährige Mädchen aus 
Stettin in einem Auto entführt hatte. In 
ſeiner Begleitung befand ſich nur die 14jährige 
Nora Wiesner; das andere Mädchen, die 
16jährige Käthe Wenskowſki, ſoll angeblich bei 
Verwandten in Berlin geblieben ſein. 
/ / 


Vorantragen von Kirchenfahnen und begleitet von 
weißgekleideten Mädchen wurden die Wallfahrer 
nach der St.⸗Liebfrauen⸗Kirche geführt, wo eine 
SegenSandadt abgehalten wurde. 
* Ehrung für Landgerichtspräſident Heiniſch. 
Die priv. Schützengilde Ratibor ehrte ihren lang ⸗ 
jährigen Schützenmeiſter, Landgerichtspräſident 
Heiniſch, anläßlich ſeines 60. Geburtstages. 
Am Sonnabenb abend ſtellte ſich die Gilde in der 
Veranda des Schützenhauſes auf. Beim Eintreffen 
des Schützenmeiſters Heiniſch, in Begleitung 
des Schützenkönigs Dr. Winkler, brachte der 
Kommandeur der Gilde, Kaufmann Lammich, 
55 Bine dar, wobei er darauf — 9 
daß der Dank für ſeine Führerſchaft auch in der 
Anbringung eines Bildniſſes zwiſchen den Bild⸗ 
niſſen von zwei um das Schützenweſen verdien⸗ 
ter Männer, Oberbürgermeiſter Bernert und 
Kaufmann Em. Winkler Ausdruck gefunden 
hat. Schützenmeiſter Heinisch dankte für die 
Ehrung. Hierauf fand im Kaiſerzimmer des 
Schützenhauſes die Mitgliederverſammlung ſtatt. 
ierbei wurde von einem Schreiben des Unter⸗ 
auleiter3, Landeshauptmanns Adamczyk, 
enntnis genommen, aus dem hervorgeht, daß 
vom Oktober bis April 1934 im Schützenhauſe 
Führerkurſe der NSDAP. abgehalten wer⸗ 


den ſollen 
— Von der NS DAN. Pa 5 Zuſammenlegung 
der Kreisleitung der NSDAP Ratibor Land mit 


der Stadt wurde e ee, 
Stellvertreter Hawellek zum Kreisleiter er— 
nannt. 


Krouz burg 


* Kohle in der Aktentaſche geſtohlen. Vor den 

Schranken des Gerichts hatte ſich der Oberzoll⸗ 
ſekretär S. wegen e uns von Amts⸗ 
kohle zu verantworten. ©. hatte, wie überein⸗ 
ſtimmende Zeugenausſagen bekundeten, in feiner 
Aktentaſche wiederholt Amtskohle mit nach 
Haus genommen und verbraucht. Vor Gericht 
verſuchte der Angeklagte ſich damit zu entſchuldigen, 
daß er die Kohle gefunden habe. Die Beweis⸗ 
aufnahme ſprach aber gegen ihn. Das Gericht hielt 
aber nur Verbrauchsdiebſtahl für erwieſen und 
verurteilte ihn zu 60 Mark Geldſtrafe. 


Gleiwitz OS. Wilhelmstr. 24 


Danksagung. 


Für die so zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme und 
die so herrlichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens 
des Schichtmeister- 
ich hierdurch 
allen Verwandten und Bekannten, dem Verein der Beamten 
und Angestellten der Gräfl. Schaffgotsch’schen Werke, 


meines inniggeliebten Mannes, 
assistenten 1. R. Bruno Flatzek, sage i 


geuthen OS,, dem Verein der Klein. Gärtner-Landschaft, 
dem Gesangverein Eichendorff sowie den Mitbewohnern 


des Hauses 


am Grabe. 


Die trauernde Gattin 
Emma Flatzek. 


Ihre am 9. September 1933 in Oberschreiberhau 
erfolgte Vermählung beehren sich anzuzeigen 


Dr. Edwin von Braunmühl, Rechtsanwalt 
Gisela von Braunmühl, geb. Gobiet 


erzlichen Dank. Besonderen Dank dem Herrn 
Kaplan der St, Marienkirche für seine trostreichen Worte 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen I. R. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Aht. Metallbetten 


Beuthen 08. Hindenburg OS. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Dienstag, den 12. Septbr., vorm. 
10 Uhr, werde ich im Auktionslokal, Große 
Blottnitzastraße 17, 
20 Büchsen Milch, 25 Obst- und 
Pilzkonserven, 1 gr. Posten Per- 
gament-, Holz- u. ruckausschuß- 
papier sowie Düten, 1 Sack Salz, 
80 Pfd. Bruchreis, 10 Fl. Korn, 
ferner 1 Chalselongue mit Decke 
zwangsweise versteigern. 
Biakowski, Obergerichtsvollz., Beuthen O8. 


Nichtraucher 


Detacheur . r See. 
geſucht. Meldg. m. ge Zu haben: 


nauen Ang. üb. Alter e 
u. wo bish. gearbeitet | Krakauer Straße Ecke 


unter K. 1650 an die] gluckowitzerſtraße. 
G. dieſ. Ztg. 3 u 
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Ehrung der ersten Kampfbund-Mitglieder 


Im Handel recht, in der Treue echt! 


Einjähriges Beſtehen des Kampſbundes des gewerblichen Mittelſtandes 
Fahnenweihe der Beuthener Fleiicherinnung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. September. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
feierte der Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes ſein einjähriges 
Beſtehen. Geeint ſteht heute der Mittelſtand in einer Kampffront, die nach 
bitteren Jahren wieder hoffnungsvoll in die Zukunft blicken läßt. Auch in Beu⸗ 
then ſind es bereits Tauſende, die ſich in einer kurzen Jahresſpanne für den durch 
den Führer ins Leben gerufenen Bund bekannten. Wohl keiner der alten tauſend⸗ 
ſach zerſplitterten Verbände kann ſich rühmen, in ſo kurzer Friſt einen ganzen 
Stand mit der großen einenden Idee zu durchdringen. Um ſo ſchöner wurde 
der Verlauf des Feſtes, das den Vorkämpfern der Bewegung die verdiente 


Ehrung brachte. 


Als bei der eindrucksvollen Abendfeierſ blicken. Die ee des gewerblichen Mittelſtan⸗ 
1 


des Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes 
im Schüßenhausſaale, die einen würdigen Auf- 
takt zur ſonntäglichen Fahnenweihe bildete, das 
von den Beuthener Sängerknaben unter Leitung 
von Georg Kluß geſungene Lied „Als die gol- 
dene Abendſonne“ verklungen war, nahm der 
Kreiskampfbundleiter, 


Stadtrat Dr. Palaſchinſti 


das Wort zur Feſtanſprache. Er hielt Rück⸗ 
ſchau auf den Entwickelungsgang von Handel und 
Gewerbe ſeit jener Zeit vor 50 bis 60 Jahren, da 
das Handwerk noch einen goldenen Boden 
hatte und Handel und Gewerbe blühten. Da hatte 
alles ausreichend Arbeit- und Brot. Der Staat 
war geſichert. Wohlſtand und Blüte hatten 
ihren Grund in der Einigkeit. Mit der kapitali⸗ 
Bere Entwicklung drohte dem Kleingewerbe der 


ntergang. Die Inflation vernichtete dann 


Tauſende von handwerklichen und gewerblichen Be⸗ 
trieben, die dem Schiebertum nicht ſtandhalten 
konnten. Tauſende von Betrieben wurden unter- 
wühlt und waren ſpäter gezwungen, zu ſchließen 
und die Angeſtellten zu entlaſſen. Von den Par- 
teiregierungen konnte keine Rettung kommen, da 
ſie ſelbſt an der Vernichtung mitarbeiteten. Man 
war gezwungen, ſelbſt Rettung zu ſuchen. Die 
Fachverbände waren aber in ihrer Vielheit 
zu ſchwach, den Kampf gegen die Feinde des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes erfolgreich aufzunehmen. 
Grauſam und verheerend waren die Auswirkun- 
gen des Vernichtungskampfes. 


Bis Oktober 1932 gingen 250 000 hand ⸗ 
werkliche und gewerbliche Be⸗ 
triebe unter, Millionen wurden er⸗ 
werbslos. Wenige Schritte trennten uns 
nur noch vor dem bolſchewiſtiſchen Chaos. 


Da trat ein Mann auf, der es ſich zur Lebens- 
aufgabe machte, nicht nur das deutſche Volk an ſich, 
ſondern auch den gewerblichen Mittel ⸗ 
ſtand zu retten. In der äußerſten Not erging 
der Ruf zur Bil dung des Kampfbundes 
im September 1932. Die Aufgabe war nicht 
leicht, denn man konnte keine al ee 
machen und mußte noch Opfer verlangen. an 
mußte auch damit rechnen, von den Anders⸗ 
denkenden geächtet zu werden. 


Als Anfang Oktober 1932 die Handwerker 

im Reſtaurant von W. Schmatloch zu⸗ 

ſammengerufen waren, waren es nur 

zwanzig, die zur Aufnahme des Kampfes 
bereit waren. 


Sie wurden die beiten Kämpfer. Bei den Kauf- 
leuten waren es erſt nur fünfundzwanzig opfer⸗ 
bereite Männer und Frauen, die den Mut auf- 
brachten, in den Kampf für den gewerblichen Mit- 
telſtand zu treten. Sie ſitzen an der geſchmückten 
Ehrentafel. Selbſtlos und opferbereit haben ſie 
ſich weiterhin zur Verfügung geſtellt. 

Zum Zeichen der Anerkennung und des Dankes 
erhoben ſich die Verſammelten von den Plätzen. 
Der Redner fuhr fort: Es wurde alles getan, um 
jeden einzelnen 1 5 überzeugen. Nur langſam ſtieg 
die Zahl der Mitglieder. Anfang Januar 1933 
zählte der Beuthener Kampfbund erſt 180 Mit⸗ 
lieder. Nach dem 30. Januar 8 die 
zahl in wenigen Tagen au f 500. Als die Wahl⸗ 
ſiege vom 5. und 12. ärz bekannt wurden, gab es 
für die meiſten keinen Halt mehr. In wenigen 
Tagen ſtieg die Zahl auf 1000, dann auf 2000. 


Heute zählt der Beuthener Kampfbund 
2600 Mitglieder. 


Durch die „Gleichſchaltung“ waren die Vereine 
und Innungen beſtrebt, ſich anzupaſſen, um mit⸗ 
arbeiten zu können. Es war hier nicht ein Fall 
zu verzeichnen, wo die Gleichſchaltung zwangs⸗ 
weiſe durchzuführen war. Ueberall wurden die 
Aemter freiwillig und opferbereit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Dann führte Redner die . und Ziele 
des Kampfbundes vor Augen. Mit Stolz könne 
der Kampfbund auf das bisher Erreichte zurück⸗ 


des ſeien geſchlagen. Der Redner dankte allen, 
die es ermöglicht haben, die Feier begehen zu 
können, beſonders denen, die Spenden geſtiftet 
haben. Es ſei ins Auge gefaßt, 


einen Unterſtützungsfonds für verarmte 
gewerbliche Mittelſtändler 


zu gründen. Dafür beſtimmte Redner den 
Ueberſchuß aus dem Feſte, den er mit 
2000 bis 2500 Mark bezifferte, als Grundſtock. 
Beuthen ſei führend im Kampfbunde, beſonders 
auch in der Erziehung der Mitglieder zu Natio- 
nalſozialiſten ſowie in der Auſſichts⸗ und Kon⸗ 
trolltätigkeit für den gewerblichen Mittelſtand. 
Es müſſe jedoch weiter gekämpft werden. Den 
endgültigen Sieg für Handel und Gewerbe könne 
man nur unter der Führung Adolf Hitlers 
erreichen. 

Nachdem ſich der begeiſterte Beifall, der der 
Anſprache folgte, gelegt hatte, trug Fräulein 
Haafe einen Vorſpruch vor. Dann hielt 


Fleiſcherobermeiſter Haaſe 


eine Anſprache, in der er betonte, daß die neue 
Innungsfahne darauf hindeute, daß wir 
uns im Kampfe befinden mit dem Ziele, dem 
Vaterlande wieder Anſehen zu ſchaffen. Lediglich 
aus dem inneren, geſunden Kern ſei das heutige 
neue Deutſchland erſtanden. Freude herrſche dar⸗ 
über, daß Gott dem deutſchen Volke endlich 
einen Führer gegeben habe. Man wolle hoffen, 
daß der Geiſt des letzten Parteitages von Nürn- 
berg recht bald das ganze deutſche Volk beſeelen 
möge. 


Starker Beifall folgte den Worten des Ober⸗ 
meiſters. Nachdem noch die Beuthener Sänger⸗ 
knaben das Lied „OS. — OS.“ vorgetragen 
hatten, hielt Stadtverordneter Kloſe das 
Schlußwort, worauf der feierliche Teil des 
1 1 mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloſſen 
wurde. 


Am Sonntagmorgen traten die Innungen und 
Vereine zum Kirchgang an, an dem auch die 
SS. ſowie die Priv. Schützengilde teilnahmen. 
Die Fachberater des Kampfbundes und die Mit- 
glieder der NSDAP. waren in Uniform er- 
ſchienen. Der Feſtgottesdienſt fand in der 
Pfarrkirche St. Trinitatis und anſchließend in 
der Evangeliſchen Kirche ſtatt. Nach dem 
Gottesdienſt ſtellten ſich noch in beachtlicher 
Stärke die SA. ſowie die hieſigen Fachſchaften 
der NS. Beamtenabteilung, der Reichs-, Staats⸗ 
und Kommunalverwaltungen, der Kriegerverein 
und der Kameradenverein ehem. 62er zur Teil⸗ 
nahme an der weltlichen Fahnenweihe. 


Ein anſehnlicher Feſtzug von rund 
1000 Teilnehmern mit 30 Fahnen 


marſchierte zum Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal, wo die 
Kampfbundfahne von Kreisleiter, Oberbürger⸗ 
meiſter Pa. Schmiedin g, geweiht wurde. 
Hier wohnten auch die Vertreter der Behörden 
der Feier bei. Von der Kreisleitung der 
NS DA P. waren u. a. Komm. Stadtkämmerer 
Pg. Müller, Propagandaleiter Pg. Hein ⸗ 
rich und Organiſationsleiter Pg. Pfeiffer 
erſchienen. Kreiskampfbundleiter und Stadtrat 


Pg. Dr Palaſchinſki führte das Kommando 


über den Feſtzug, den er nach der Aufſtellung am 
Denkmal geh Kreisleiter meldete. Die Muſik 
ſtellte ein SA.⸗Spielmannszug und die Stan⸗ 
dartenkapelle 156. Als Weihefahne diente das 
Hakenkreuzbanner der Ortsgruppe Beuthen⸗ 
Süd. Kreisleiter, f 


Oberbürgermeiſter Schmieding, 


hob in ſeiner Weiherede hervor, daß wir in 
Beuthen nunmehr einen geheiligten 
Platz für die Vornahme feierlicher politiicher 
Veranſtaltung haben, das dem unvergeßlichen 
Toten Horſt Weſſel geweihte Denkmal. 
Darum ſei an ſeinem Gedenkſtein der Kampf⸗ 
bund des gewerblichen Mittelſtandes zuſammen⸗ 
getreten, um aus der Hand des poli⸗ 
tiſchen Führers die Weihe der neuen Fahne zu 
erhalten. Die Feſtlichkeit bedeute ein Bekenntnis 
zum neuen Vaterland, dem jeder deutſche Staats- 


Dieſer Schwur ſoll die 


nehme der Kampfbund die Fahne 


naſialſtraße an. Au 
ren Fleiſcherinnungen erſchienen. 


ſchlächter Powroslo, Gleiwitz, 
die Weihe vor. 5 
Fahne und gab ihr unter dem Sinnſprach „Im 
Handel recht, in der Treue echt; Einigkeit und 


bürger angehöre, der „Volksgenoſſe“ iſt. Wir 
ſehen heute, wie Beuthener Berufsvertreter, SA. 
und SE. einmütig zuſammenſtehen. Tag 


Der Tas 
ſoll ein Gedenktag für den gewerblichen Mittel- 


ſtand ſein, der den Schwur ablege: 


„Nichts für uns, alls für Deutſchland, 
f Adolf Hitler die Treue.“ 


Aufgaben des gewerb⸗ 
Heute über⸗ 
mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß ſich der gewerbliche Mittelſtand 
einmütig zum Dritten Reich bekennt. Die Fahne 
ſoll mahnen, daß der Kampfbund ſiegen möge. 
Das Sonnenradzeichen auf der Fahne mahne 
den Mittelſtand, ſich die 25 Programmpunkte 
Adolf Hitlers, die eherenes Geſetz ſein werden, 
immer vor Augen zu halten. Darum ſtehe die 
Aufgabe des gewerblichen Mittelſtandes, Schule 
zu ſein für ſeine Mitglieder, klar vor Augen. 
Er habe auch die weitere Aufgabe, im national 
ſozialiſtiſchen Sinne aufzuklären. 

Der Redner kreuzte die Kampfbundfahne mit 
der Weihefahne. Dann ſenkten ſich alle Fah⸗ 
nen vor dem Gedenkſtein. Die Teilnehmer ver- 
harrten ſtumm im Gedenken an den teuren To⸗ 
ten, während die Muſik das Horſt⸗Weſſel-Lied 
ſpielte. Dann brachte der Redner auf den 
Volkskanzler und das Vaterland ein dreifaches 
„Sieg Heil“ aus. Am Denkmal wurde ein 
Kranz niedergelegt. 

Anſchließend marſchierte der Feſtzug zum 
156er Denkmal und hierauf zum Selbſtſchutz⸗ 
denkmal, wo unter den Klängen des Kameraden⸗ 
liedes Kränze niedergelegt wurden. Sodann 
erfolgte der Einmarſch ins Schützenhaus. 

Nachmittags traten die Fleiſcherinnung und 
mit ihr die Fleiſcherinnungen des Bezirksver⸗ 
eins Oberſchleſien zur Fahnenweihe auf der Gym⸗ 
ch aus Oſtoberſchleſien wa⸗ 
Im Schützen⸗ 
haus bot die Standartenkapelle 156 unter Lei» 
tung von Muſikzugführer Cyganek ein Feſt⸗ 
konzert. Während einer Konzertpauſe begrüßte 
Fleiſcherobermeiſter Haaſe die Anweſenden 
und gab der Freude Ausdruck, daß es jeine 


lichen Mittelſtandes beleuchten. 


Innung gelungen ſei, eine Kampffahne an⸗ 


zuſchaffen. 


Der Vorſitzende des Bezirksvereins 
Oberſchleſiens, Groß— 
i nahm darauf 
Er ſchilderte die Bedeutung der 


der Fleiſcherinnungen 


Aus Operichlefien und Schleſten 


Am Mittwoch 
Parade in Gleiwitz 


Gleiwitz, 10. September 

Vom 13.—16. September einſchl. hält unſere 
ſchleſiſche Infanberie, 7. (Preuß.) Infanterie⸗ 
Regiment, in Oberſchleſien ihre kleinen Herbſt⸗ 
übungen ab. Außer dem Regiment nehmen noch 
die Batterien des 3. (Preuß.) Artillerie-Regiments, 
Schweidnitz, ſowie kleinere Abſtellungen vom 
11. (Preuß.) Neiter-Reniment aus Leobſchütz uſw. 
teil. 

Es handelt ſich nach dem diesjährigen Ausfall 
der Manöver hierbei nur um kleine Uebun⸗ 
gen im Regimentsverbande. Sie begin⸗ 
nen am 13. 9. mit einer Parade bei Glei- 
witz, die um 17 Uhr auf dem alten Ulanenexer⸗ 
zierplatz bei Gleiwitz vor dem Regimentskomman⸗ 
deur, Oberſt Gerhardt, ſtattfindet. Dieſe 
Parade iſt wohl ſeit langer Zeit die erſte, die im 
eigentlichen Induſtriegebiet abgehalten wird. 

Das verſtärkte Regiment wird im Laufe des 
13. September in Gleiwitz ausgeladen 
und bezieht Unterkunft in und um Gleiwitz. Die 
Truppe freut ſich darauf, einmal geſchloſſen i m 
Induſtriegebiet weilen zu dürfen, und auf 
dieſe Weiſe bisher nur durch kleinere Abordnun⸗ 
gen geknüpfte Verbundenheit des ſchleſiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments mit ſeinen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen im äußerſten Südoſtzipfel des Reiches 
zum Ausdruck zu bringen und enger zu geſtalten. 
Die eigentlichen Uebungen beginnen am 14. 9, 
vormiktags, bei Gleiwitz und verlaufen in 
Richtung Kamienietz. Am 15. 9. entwickeln ſich 
die Kämpfe aus Gegend Peiskretſcham in 
allgemein weſtlicher Richtung, um am 16. 9. mit 
einem Gefecht oſtwärts des Annaberges zu 
ſchließen. 


Arbeit Hand in Hand ſchützen den deutſchen 
Fleiſcherſtand.“ Die Weiherede klang im Deutſch⸗ 
landliede aus. Im Namen der Frauenſchaft der 
Fleiſcherinnung überreichte die Meiſtersgattin 
Frau Sowada ein Fahnenband Obermeiſter 
Haaſe dankte den Frauen für die Mitarbeit 
und Teilnahme am Kampfe. 

Als Ausklang der Jahresfeier des Kampf. 
bundes für den gewerblichen Mittelſtand und 
der Fahnenweihen wurde am Sonntag ein 
Deutſcher Abend im Schülbenbausſaale ver⸗ 
anſtaltet, an dem der Kreiskampfbundleiter Dr. 
Palaſchinſki die Begrüßungsanſprache hielt 
und Arbeiterdichter Kirchner einen ſelbſt⸗ 
verfaßten Vorſpruch vortrug. Von Muſikſtücken 
der Standartenkapelle 156 und volkstümlichen 
Handharmonikavorträgen umrahmt, trug das 
Oberſchleſiſche Funkquartett zwei Lieder vor. 
Sodann wurden vom Oberſchleſiſchen Landes- 
theater Zeitbilder über Handel und Hand- 
werk einit und jetzt dargeſtellt. Dem ge⸗ 
nußreichen Abend folgte der deutſche Tanz. K. 


Eine halbe Stunde läuteten die Glocken 


Nie Feier der deutſchen Arbeitsopfer 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. September. 


Der nationalſozialiſtiſche Verband der 
deutſchen Arbeitsopfer von Beuthen, 
Schom berg, Bobrek⸗Karf und Miechowitz hielt am 
Sonntag in Beuthen ein Fahnenweihfeſt 
ab, das ſich zu einem machtvollen Bekenntnis der 
deutſchen Arbeit und ihrer Pioniere geſtaltete. 
Nach Frühgottesdienſten in den Gotteshäusern 
beider Konfeſſionen fand zum Gedenken der in den 
Betrieben tödlich verunglückten 20 Mitglieder des 
Verbandes in der Kapelle der Heinitzgrube unter 
Teilnahme der NSBO.⸗Kreisleitung, der Be— 
triebszellen der Hohenzollern», Caftellengo-, Neu- 
hof⸗ und Bleiſcharleygrube und der Betriebszelle 
des Landestheaters ein Gottesdienſt ſtatt, 
den Pfarrer Porwoll zelebrierte. In der 
Predigt gedachte Pfarrer Porwoll in zu Her⸗ 
zen gehenden Worten der Opfer der Arbeit, die 
tief unten im finſteren Schacht oder bei den 
pochenden Schmiedehämmern den Heldentod 
der Arbeit gefunden haben. Zum Schluß 
feiner Anſprache legte Pfarrer Por woll ein 
flammendes Bekenntnis zum neuen deutſchen Reich, 
dem Reich der Größe und Gerechtigkeit und des 
Opferſinns ab. 

Anſchließend begab ſich ein großer Zug zum 
Selbſtſchutzdenkmal auf dem Wilhelmsplatz und zu 
dem Maſſengrab der in den Betrieben tödlich 
Verunglückten an dem Roßbergex Friedhof, wo 
Kränze zu Ehren der Toten niedergelegt wur⸗ 
den. Unter den Klängen des Kameradenliedes 
ſenkten ſich hier die Fahnen, während die Kir ⸗ 
e eine halbe Stunde zu Ehren der 

pfer der Arbeit ihr ehernes Lied ertönen ließen. 

Vom Verband der deutſchen Arbeitsopfer ein⸗ 
Peter fanden ſich dann um die Mittagszeit die 

zeteranen der Arbeit bei Pawelozyk zu 


einem Mittagsmahl zuſammen. Um 
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14 Uhr trat darauf auf der Piekarer Straße 
er Feſtumzug zuſammen. Unter Vorantritt 
der Roß berger Bauern und Bäuerinnen 
in ihren maleriihen Trachten, der Kapelle der 
Heinitzgrube und der beiden Muſikzüge der 
Standarte 156 marſchierten die Feſtteil 
nehmer durch die Stadt zu Pawelczyk, wo im 
Garten die Weihe von ſechs neuen Fah- 
nen des Verbandes der deutſchen Arbeitsopfer 
vorgenommen wurde. Die Weihe wurde von Lan- 
desobmann, Gauleiter Wü rz, vorgenommen, der 
auch die Grüße der Reichsleitung überbrachte und 
in warmen Worten der Opfer der Arbeit gedachte, 
jener Männer, die in treuer Pflichterfüllung für 
das Leben des Volkes ungenannt und ungeehrt 
ihr eigenes Leben ließen. 

Der Kreisleiter. der Beuthener NSBO., 
Wanderka, forderte darauf die Anweſenden 
zu einem dreifachen Sieg-Heil auf den Volks⸗ 
fanzler Adolf Hitler auf, der der deutſchen 
Arbeit wieder zu Ehre und Anſehen verholfen 
habe. Verbandsobmann Smolka dankte darauf 
dem Direktor der Schleſag und der Hohenzollern“ 
grube ſowie der NS BO. ⸗Kreisleiteung für ihre 
Mithilfe. Die Roßberger Bauern führten darauf 
Volkstänze auf, wie ſie bereits beim Heimatfeſt in 
Bad Landeck gezeigt wurden. 
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